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Abend-Ausgabe.

Halle, Freitag 24. Auguſt 1894.
Für den Monat September werden Beſtellungen

auf die „Halleſche Zeitung“ für Auswärts von allen
gaiſerl. Poſt- Anſtalten und Landbriefträgern zumL von 1 Mark (ohne Beſtellgeld), für Halle und Gie-

fg. von den Austrägernzum Preiſe von 85
r Expedition ſchon jetzt angenommen.

Wochen Abonnements zum Preiſe von 25 Pfg.

jherzeit bei der Expedition.
Zum Kapitel: Banuſpekulation.
Es iſt in letzter Zeit von Seiten der Preſſe zu wiederholten

gelen auf eine Erſcheinungsform des wirthſchaftlichen Kampfes hin
pwieſen worden, deren Bedenklichkeit in moraliſcher wie in national
jnomiſcher Hinſicht wohl kein rechtlich denkender Menſch beſtreiten
pid. Zum Ausgangspunkt ihrer Darlegungen nahmen jene Preß-
finmen den ſicherlich völlig gerechtfertigten Grundſatz, daß Nahrung
pdObdach die zwei urſprünglichſten und gleicherweiſe dem Menſchen
zu Friſtung des Daſeins nothwendigſten Bedingungen ſeien, und
di man unlogiſch verfahre, wenn man der gewinnſüchtige Speku
tion mit Nahrungsmitteln einen Damm entgegenbaue und ſich da
zen über die ebenſo unſittliche Spekulation mit Häuſern nicht
ahtend hinwegſetze. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die von ſolchem
Vorwurf Betroffenen, unter denen ſich eine große Anzahl von Leuten
hendet, deren eigentlicher Beruf ſie auf ganz andere Erwerbszweige
perweiſt und die ſicherlich über einen Vergleich ihrer ehrenwerthen
Perſönlichkeit mit Börſenjobbern und Terminſpekulanten höchlichſt
entrüſtet ſein würden, daß dieſe Leute Alles verſuchen, um den
Gepflogenheiten des Bauſpekulantenthums das Wort zu reden und
allechand angeblich gute Seiten deſſelben anzuführen wiſſen, For
derung der StädteEntwickelung, Anregung zu Handel und Wandel
u. ſ. w. Ob das rapide Anwachſen der Städte auf Koſten des
fachen Landes ein Glück iſt, dafür ſind die Beweiſe mindeſtens noch

zu erbringen. Das aber ſteht ſicherlich feſt, daß die
Gefahr der Demoraliſation im Geſchäftsgebahren,
die von der jungen, im nationalen Sinne re-
ſornmirenden wirthſchaftlichen Bewegung auf
jeglichem Gebiet bekämpft werden wird, jene an
zeblich guten Seiten der Bauſpekulation bei
Veitem überwiegt. Es wird daher auch fürderhin die Auf
gabe der wohlgeſinnten Preſſe ſein, da einzugreifen, wo das Geſetz
nicht mehr zur Verhütung des Schadens ausreichend erſcheint. Bei
ſpiele beweiſen. Das Rechtsbewußtſein des Einzelnen wird am
Beſten an der Hand einiger typiſchen Fälle, wie der folgenden, da
tüher entſcheiden, ob das Geſagte zutreffend iſt oder nicht:

Ein Mann, ſeines Zeichens jener weitverzweigten Geſellſchaft
angehörend, die man die „verkrachten Exiſtenzen“ zu nennen pflegt,
fühlt das dringende Bedürfniß, in möglichſt kurzer Zeit und ohne
alzugroße Anſtrengung in den angenehmen Zuſtand eines Kapitaliſten

zu gelangen. An der Börſe kann er nicht ſpekuliren, ohne einen noch
ſo geringfügigen Einſatz zu riskiren. Daher überſchaut er mit auf-
merkſamem Auge die Inſerate in den Tagesblättern, in welchen
von uneigennützigen GeldmännerKonſortien ſtrebſamen Leuten „Bau
gelder“ angeboten werden. Hat er ſeinen Wiſſensdurſt in dieſer
hinſicht befriedigt, ſo wirft er ſich in eine möglichſt elegante Toilette

und wandelt dorthin, wo zahlreiche Tafeln mit der Aufſchrift „Bau
ſele zu verkaufen ſeiner Thätigkeit ein umfangreiches Feld ver
ſnechen. Der Handel um irgend ſein Grundſtück hat ſehr bald zu
änem Ziele geführt. Mit der Zuſage baldigen Wiederkommens

entfernt ſich der zukünftige Bauherr, begiebt ſich zu einem
jener Baugeld gewährenden Jnſtitute und eröffnet demſelben
ſeine Abſichten. Man verſpricht, ſich die Sache zu über
legen, um nach eingezogener Erkundigung, die ſich weniger mit der

ſittlichen Vergangenheit, als mit der Veranlagung zu geſchäftlicher
Geriſſenheit des Petenten beſchäftigt, die bejahende Entſcheidung aus
zuſprechen. Nun folgt eine Periode eifriger und wortreicher Thätig
keit für denſelben es gilt die Punktationen über Kaufvertrag und
Darlehn zu entwerfen und beſtätigen zu laſſen, fowie einen ver
ſtändnißvollen Baumeiſter zu gewinnen, der den Plan entwirft. Iſt
der Plan behördlich genehmigt, ſo folgt das Geſchäft der Ueber
nahme des Grundſtückes. Der Preis deſſelben ſoll 10 000 Mark
betragen. Hiervon giebt die wohlthätige und uneigennützige Bank

mit Freuden 6000 Mark, die ſofort als Hypothek eingetragen wer
den, und zwar zu mehreren Prozenten über den jeweiligen Reichs
bankdiskont deren Direktor und Aktionäre wollen doch auch ver
dienen. Von dieſen 6000 Mark zahlt der neue Beſitzer 4500 Mark
an weitere 2500 Mark werden per Wechſel erledigt und die reſt
lichen 3000 Mark als „Reſtkaufgelder“ eingetragen. Bald beginnt
der Bau. Mit Hilfe des Handgeldes von 2500 A. iſt der Beſitzer
zuerſt über ſeine Sorgen hinaus und vermag die Au shebung und
Fundamentirung zu beginnen. Iſt der Unterbau vollendet, ſo kommt
die erſte Rate der Baugelder, die wiederum ſofort eingetragen wird
und ſich für die mildthätigen Aktionäre nebſt Direktorium und juri-
ſtiſchem Aufſichtsrath zu einer hübſchen Menge Prozente verzinſt.
Von dem gewährten Gelde wird ein Theil an die Lieferanten der
Baumaterialien, an den Baumeiſter, reſp. Führer, an die Arbeiter
und an die Bauhandwerker abgeführt und der nicht unbedeutende
Reſt zu perſönlicher Verwendung beſtimmt. Die reſp. Bau
handwerker ſind auf dieſe Abmachung angewie-
ſen, da die Konkurrenz bei der jammervollen
Lage des Hand werks fie geradezu dazu zwingt,
ein derartiges Riſiko einzugehen! Selbſtverſtänd-
lich erkundigen ſie ſich vorher nach ihrem Abnehmer bei der betreffen

den Bank; es wäre jedoch eine Forderung zu großer Selbſtloſigkeit
von Seiten derſelben, wenn ſie dort einen anderen, als befriedigen-
den Beſcheid erhielten. Sehr gewandter Geſchäftsmann! Wird
es ſicherlich vorrhärts bringen! Und der orakelhafte Beſcheid wiegt
ſie in eine trügeriſche Sicherheit ein.

Das Haus ſteht. „Sieh' da, ſchon wieder ein neues Haus
ruft der Vorübergehende, indem er neidiſch die ſtattliche Front über
blickt. Wie würde er ſich mit Grauſen wenden, wenn ſtatt der
Plakate in jeder Etage: „Herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen
die Hypothekeninſtrumente, die Wechſel, die rückſtändigen Zinſen, die
Handwerkerrechnungen klebten

Bedeutend kühler aber betrachtet „der Beſitzer“ das Werk ſeines
„Unternehmungsgeiſtes“. Zwar naht der Rückzahlungstermin der
verſchiedenen Bauſchulden, aber was kann ihm groß paſſiren? Er
hat ſein Rebbach in der Taſche, ob es jetzt zum Aeußerſten kommt,
und das Haus ſubhaſtirt wird oder nicht! Und mit Ruhe trifft
er ſeine Maßregeln und inſerirt täglich Herrſchaftliches Haus zu ver
kaufen und Herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. Mit Hilfe
gleichgeſinnter Gemüther, ſogenannter Agenten, gelingt es ihm viel
leicht wirklich, einen Dummen zu ſinden, der das Haus weit über
den normalen Werth bezahlt, dann iſt er der gemachte Mann,
der Direktor des DahrlehnsJnſtitutes bezeugt ihm ſeine Hoch-
achtung und bietet ihm ſeine Hülfe zu ferneren Ge
ſchäften an. Gelingt der Verkauf nicht gleich, ſo wird auch wohl
das TrockenwohnerKunſtſtück verſucht, d. h. es werden die Mieth
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kontrakte gefälſcht und der Käufer ſieht nach kurzer Zeit zu ſeinem
Schrecken, daß feine Miether ſo zahlungsunfähig, wie möglich ſind,
reſp. alle kündigen und ausziehen. Einer etwaigen Klage auf Betrug
begegnet man jedoch einfach dadurch, daß man von dem Kaufpreis
gerne und willig die Differenzen bezahlt. Zum Beiſpiel, es geht aus
den Miethkontrakten hervor, daß das Haus 6000 Miethe bringt;
demnach ergeben dieſe 6000 zu 6 pCt. kapitaliſirt 100 000 als
Werth des Hauſes. Nach Abſchluß des Kaufes um dieſen Preis er
giebt ſich jedoch blos ein Miethertrag von 4000 alſo ſind
20 000 zu viel für das Haus gerechnet worden. Nehmen wir an,
die Kontrakte laufen durchſchnittlich zwei Jahre, ſo wird der Ver
käufer von den erbeuteten 20000 gern und willig 4000 her
geben, um die Differenz zu decken und als tadelloſer Ehrenmann
herumzuſpazieren.

Mißlingt auch dies, ſo kommt es alſo höchſt wahrſcheinlich zur
Subhaſtation die Bank erſteht das Haus, aus deſſen Schornſtein
ihre letzte Hypothek hohnlachend herausgrinſt. Etwaige Zwangs
hypotheken von Bauhandwerkern fallen ſelbſtverſtändlich hinten
hinunter, und der vielgewandte Unternehmer benutzt ſeine prekäre
Lage, um mit ſeinen geängſtigten Gläubigern zu ſo und ſo viel
Prozent zu akkordiren und beginnt mit einem neuen Bau ein neues
Leben. Der von der Bank reſp. einem Strohmann derſelben, er
ſtandene Bau bleibt ruhig liegen gleich Hunderten ſeiner Brüder, bis
er hübſch ausgetrocknet iſt und ſich Miether einſtellen, die den ge-
forderten Preis zahlen können. Späterhin wird es verkauſcht, ver
kauft, wieder vertauſcht und verkauft, und wechſelt ſeine Beſitzer
öfter, wie dieſe die Hemden, und jeder derſelben macht wieder einen
Profit und ſchlägt ihn zum Preiſe, bis ſchließlich, völlig
wie von ſelbſt, jene im Verhältniß zum eigent-
richen Boden- und Herſtellungswerth geradezu
unſinnigen Grundſtückspreiſe herauskommen,
deren Zinſen der ſolide Mittelſtand, der Arbeiter
zu zahlen hat, der angewieſen iſt, zur Miethe
zu wohnen!

Es bleibt, wie geſagt, dem Einzelnen überlaſſen, hiernach
auf die Berechtigung der Klagen über den „Bauſchwindel“ zu
ſchließen.

Die bulgariſche Katze und der ruſſiſche
Löwe.

Mag es der Mangel an größerem politiſche Stoff, die todte
Jahreszeit ſein, oder mag ſich in der That dort hinten in der Türkei
wieder etwas vorbereiten, was das übrige Europa in Mitleidenſchaft
ziehen könnte, genug in den letzten Wochen iſt wieder ſehr viel
von Bulgarien die Rede, das ſeit dem Sturze Stambulows die po
litiſche Welt in hohem Grade beſchäftigt. Vor Allem wird die
Frage beſprochen: Wird ſich Bulgarien mit Rußland verſöhnen, in
dem es ſich vollſtändig deſſen Willen unkterwirft und indem der
Fürſt ſich zu einem ruſſiſchen Satrapen erniedrigt, oder wird
Bulgarien mit der nämlichen Energie wie bisher ſeine Unab-
hängigkeit behaupten und ſich dadurch in der hohen Achtung
erhalten, welche es infolge deſſen überall außerhalb Ruß-
lands erworben hatte. Jm Anfang ſchien es, als wolle Bulgarien
nach dem Sturze des gewaltigen Stambulow mit vollen Segeln in
den ruſſiſchen Hafen einlaufen die ruſſenfreundliche Partei kam
obenauf, Stambulow und ſeine Anhänger wurden verfolgt und Ruß-
land wurden alle Freundlichkeiten erwieſen. Der Zeitpunkt ſchien
nahe, da Fürſt Ferdinand mit dem ruſſiſchen Kaiſer Frieden machen

m

Zar Alexander TTI. als Schriftſteller.
Wir e bereits mitgetheilt, daß Zar Alexander ſoeben

ein Buch eben hat, das den Titel führt: Erinnerungen an ſewoſtopol, und geordnet von Seiner Mafe tät dem Zaren
Alexander III. Der gegenwärtige Zar war, wie ſchon

zur Zeit des Krimkrieges noch ein Knabe, er kann
alſo in ſeinem Buche nicht aus eigener Anſchauung berichten.

hat aber ſorgfältig die Erzählungen von Offizieren und
Soldaten geſammelt und verſucht ein Stimmungsbild zu ent
werfen, das in ſeiner düſteren h wohl geeignet iſt,
die Liebe zum Frieden überall auf's Neue zu ſtärken. Die
Schrecken des Krieges werden ſo lebhaft, a 7
dert daß das Buch des Zaren eigentlich von der Geſell

t der Friedensfreunde verbreitet werden müßte.
Aus dem Buch, das ſoeben vor dem hen Original in

aſög r erſchienen iſt, möge folgender herzzer
n er riht einer barmherzigen Schweſter hier wiederge-

werden.

„Das erſte Mal aſirte ich, als einem Soldaten ein Bein am
2utirt wurde. Man gab ihm Chloroform, aber in zu ſchwacher

oſis. Der Chirurg eilte, denn es waren noch viele Operationen
euszuführen. Der unglückliche Soldat erwachte in dem Augenblick

r Operation und ſchrie furchtbar, ſo heftig war der Schmerz. Ich
ſprach e leiſe ein Gebet. Eine Schweſter näherte ſich dem Arzte
und bat ihn, dem Manne noch ein zu geben, was

verweigerte. Glücklicherweiſe war die
de ſtieß einen tieſen Seufzer aus und ſagte zu mir „Dein

ebet ſchien Gott wohlgefällig. Ich fühlte mich beſſer als Du das
ebet aufſagteſt, ich enpfand eine große Erleichterung. Was aber

werde ich nun ohne Bein beginnen Man wird mich heim
chicken. Werde ich aber noch die Meinigen am ben

Sechzehn Jahre diene ich nun, vielleicht ſind
der meinem Dorfe bereits geſtorben. Dann ermatteten ſeine
ſag n. Er ſchwieg. Nachdem er einige Zeit dahingeträumt hatte,
Agte er: „Jch habe mein Weib und zwei Kinder verlaſſen.“

peration bald beendet. Der

Söluchzend fügte er hinzu: „Es waren zwei liebe Knaben.“

In dieſem Augenblicke fuhr eine Bombe pfeifend durch die
Luft und platzte an der Ecke des Ganges, wo zwei Offiziere plau
derten. Der Eine konnte ſich noch durch einen Seitenſprung retten,
den Anderen riß fie todt zu Boden. Jn der Nacht zum März

es war der Charfreitag war das Bombardement des Feindes
ſo ſtark, daß das Pfeifen der Kugeln und der Bomben ſelbſt den

Dienſt in der Kirche erſtickte. Unausgeſetzt brachte man
erwundete; ſie waren ſchrecklich verſtümmelt, aber ſie tragen ihre

Schmerzen mit außerordentlichem Muthe. Einem Offizier war die
Hirnſchale weggeriſſen, das Knie von einer Kugel durchbohrt, aber er
athmete noch und konnte noch ſprechen, wenn auch nur mit ſchwacher,
kaum vernehmbarer Stimme; man lagerte ihn auf ein Bett und derArzt begann ihm einen Verband anzulegen. Jch gab ihm Thee zu
trinken und er ſchlief ein.

Bei anderen Verwundeten vorbeigehend, bemerkte ich einen
Mann mit einem Tuche bedeckt, welcher nur den Kopf bewegte.
„Sehen Sie dieſen armen Mann“, ſagte der Arzt mit tiefem Mit-gefühl, „er hat weder Arme noch Beine und hat ſich das Gedächtniß

und alle bewahrt. In zwei ſchrecklichen Operationen
at er nicht einmal mit den Lippen gezuckt, er hat Alles ohne
hloroformirung überſtanden, indem er uns mit ſtarren Blicken

beobachtete, mit etwas verſchleierten Augen, in denen aber doch die
Hoffnung und die Liebe zum Leben leuchteten.“ Als ich den Arzt
fragte, wie dieſer Unglückliche Arme und Beine verlieren konnte, be
richtete er mir, der Soldat habe die Arme auf der dritten Baſtion
verloren. Jns Hoſpital geführt, amputirte man ihm die Arme bis
zum Ellenbogen und bereitete ihm ſchon das Bett zur Ruhe, als
plötzlich eine Kugel durchs Fenſter gepfiffen kam und ihm beide
Beine ein wenig unterhalb des Kniees zerſplitterte.

Der Kranke betrachtete uns mit ſeinen erloſchenen Augen.
„Nun, mein Freund, wie geht es Dir jetzt?“ fragte der Arzt.„Fühlſt Du Dich ein wenig beſſer
„Es geht mir recht ſchlecht“, antwortete der Kranke mit dumpfer

mwe, aus der ſo viele moraliſche und phyſiſche Schmerzen heraus-
önten.

„Bele zu Gott““ ſagte der Arzt, „er wird mit Dir Mitleid
haben

„Gewiß maß man beten, aber das iſt ja mein Unglück. Jch
kayn ja nicht einmal mehr das Kreuzeszeichen machen!“ ſegne

und tröſteteihn, indem ich das Zeichen des Kreuzes über ihm machte,

ihn, indem ich ihm ſagte, daß ein Gebet, das vom Herzen
kommt, auch ohne äußere Geberde Gott nicht minder wohlgefällig ſei.

„Jch danke Dir, Schweſter. Der Wille Gottes geſchehe alſo“,
ſegte der Kranke. Einige Augenblicke ſpäter begann er von Neuem.

nun anſtellen,ſehen Sie die ganze Größe meines n ücks. Wie ſoll ich's
um meine 1 rauchen Wer wird ſie mir

ſtopfen, anzünden, ſie mir rei ein, es iſt beſſer zu ſterben, als
immer da liegen, ohne Arme, ohne Beine und nicht einmal eine
Pfeife rauchen zu können.“

Der Arzt zündete eine Cigarre an und ſteckte ſie dem Kranken
die Lippen. Und er begann nun mit einem rührenden

usdrucke der Dankbarkeit und des Vergnügens zu rauchen und ſeine
Schugen beſänftigten ſich ſichtlich.

„Muth, Du guter und echter Sohn des Vaterlandes“, ſagte der
Arzt. „Gott und der Czar werden Dich nicht verlafſſfen.“ Das Ge
ſicht des Kranken ſtrahlte. Der Arzt verſprach ihm beim Abſchiede,
Cigaretten zu ſchicken.

Ich begab mich hierauf in die zweite Abtheilung der Kaſerne,
wo man gleichfalls unausgeſetzt das Pfeifen der Kugeln hörte. Die
Schweſtern achteten nicht darauf und fuhren fort, den Kranken das
Eſſen zu reichen. Plötzlich platzte eine Bombe auf dem Dache der
Kaſerne, ein Geſchoß durchbohrte drei Etagen des Gebäudes und fiel
mitten zwiſchen zwei Betten nieder. Es riß dabei ein Brett mit
und traf ſchwer die dort Lagernden. Vier waren ſofort todt, Stücke
ihres Körpers flogen in allen Richtungen.

Eine andere Kugel war in das Untergeſchoß gedrungen, das
und Kinder bewohnten, und hatte eine Frau und drei

inder getödtet. Als ich eintrat, ſah ich rund herum die Trümmer
der Bombe liegen und ſah das Blut dreier unſchuldiger Weſen.

Was meine Seele damals empfand, läßt ſich nicht ausdrücken.
ch eilte weiter, um den armen Verwundeten zu helfen, um mehrere
ranke auf das Fort Pawlowsky zu führen. Wer vermochte,

marſchirte allein, die Anderen wurden auf Tragbahren transpottirt.
Bei dieſem Marſche mußte man einen ſteilen Berg paſſiren, den der
Regen ſchlüpfrig gemacht hatte. Ich hatte alle Mühe, die Höhe zu
erklimmen, und während ich hinaufkletterte, fielen die Kugeln ungaus-
geſetzt auf den Berg herab. Man mußte dieſes Bild ſehen.

Obgleich bereits meine Kräfte zu ſchwinden begannen, verließ ich
doch nicht meine armen Soldaten, denn es mußten noch die Betten
und die Matratzen transportirt werden.
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und durch ſeine Unterwerfung unter die ruſſiſchen Bedingungen frage zu einem Einvernehmen zu gelangen. Die Moskauer ſ demokratie“ nicht klar zu erſehen. Vielleicht handelt es z verloren un
5 arg itung“ glaubt überhaupt, daß die Entſendung einer ſolchen darum, welche Haltung. die Partei aus taktiſchen Gr werden. Jeſeinen Zorn beſänftigen werde. Aber dieſe Bedingungen Se dnnn vo ſeiten leitenden Sofianer Kreiſe nicht aufrich gegenüber den jetzt auf der Tagesordnung ſtehenden ſchritt ans

waren hart, ſie un ne d dern r tig gemeint e ſche v r ſchaftlichen Fragen einnehmen ſo r ſranken
rer einem beſiegten olke e n as nabhän führt in der bulgariſchen Haup ſta im vorhinein ü Gewerkſchaftsbewegung und Sozialden okran

e e er tet rn Se e e e e a u de e ten die enZeit der Freiheit doch ſchon ſo ſtark entwickelt, daß mit e ſöhnungsverſuches Rußland aufbürden und letzteres in den Augen wegung zur Sozialdemokratie ſteht, iſt folgender Beſhiſ da gwan
die ruſſiſchen Bedingungen zurückgewieſen wurden und die ruſſen der Muſſenfreunde in Bulgarien als abſolut unverſöhnlich erſcheinen Internationalen Kongreſſes der Cigarren und Tabakarbeiter eihung

feindliche Strömung wieder zur Geltung kam. Und ebenſo ſchnell laſſen.“ der kürzlich zu Baſel tagte, r ſchluß hreisbi
verſchwand auch in Rußland alle Geneigtheit zu einem Entgegen Man ſieht alſo, daß eine Ausſöhnung zwiſchen Bulgarien und ren r r G Ltſcgefts hen er de wangsre
men So ſtehen die Dinge Tender i i i Frl wid nach weiten J tet daß tand h ſchen an, betrachtet die Gewerſgeſte Wſen
ſich kaum etwas daran ändern bis die Sobranjewahlen, die auf den mal die Thronfrage geregelt iſt; iſt doch in verſchiedenen Korreſpon Wegung aber zugleich als einen inkegriren den n der 2
nächſten Monat angeſetzt ſind, vorbeigegangrn. denzen aus Petersburg ausdrücklich betont worden, der Kaiſer denke der geſammten modernen Arbeiterbewegung und ſieht es daher v 7

Eine Korreſpondenz der offiziöſen „Polit. Korreſp.“ aus Sofia nicht an eine Verſöhnung, bevor nicht Fürſt Ferdinand abgedankt r daß ſie v n Heſin da Lage
ſtellt zwar die Sache ſo dar, als ob Bulgarien nicht den erſten habe, da die Beſetzung des bulgariſchen Thrones nur mit der Zu z e3 roletariag t in v ſchließt, verinternatlongnt ſteide ſe
Schritt gethan hätte, während doch erwieſen iſt, daß die ruſſen ſtimmung Rußlands erfolgen könne. ſozialiſtiſchen Idee getragen ſei alen bare
freundliche Partei mächtig zum Sturze Stambulows n De d n ertig cee Umſtänden W n Fabſſtändint d rn

iti en mußte, wenn ſie ihre Wünſche in die er Gewerkſchaftsbewegung gar nicht die Rede ſein als t olgeha nen wolle greing i ſich re v Regierung nicht Dentſches Reich. grirender Beſtendtheil der internationalen Sozialdenokut, Klahſchaf
ern nachſagen, daß ihr Entgegenkommen von Rußland ſchnöde Anläßlich des neueſten von uns in der heutigen Morgen darf ein Gewerkverein bekanntlich nicht „muxen“, wem Inventariiückgewieſ m orden ſei. Immerhin iſt die Darſtellung der Sach ausgabe nach Gebühr „gewürdigten“ Börſenſchwindels, der „Proletarier“ wie Singer u. A. die Parole ausgeben. land wi

ſag di e vo offiibſe Korreſpondent in Sofia giebt, intereſſant v d e en r da c n re wurde, Am letzten S nnd hielt der t n w i b Haftliche d. h e

n i in i ile mi i reibt die „Ban le un rei öslin eine außerordentliche Verſammlgenug, um wenigſtens in ihrem erſten Theile mitgetheilt zu werden. Dieſes Treiben der Börſenanarchiſten iſt im. höchſten Grade ver z ß h e 8 wen der n Geſene ver die en und bemer
Es heißt daſelbſt werflich und noch ſchlimmer, als das der politiſchen Anarchiſten. ſchaftskammern offen gelaſſenen fraglichen Punkte ab. J „Di

„Die freundliche Haltung, welche die ruſſiſche re nach dem Es ſind das Perſonen, denen keineswegs die Noth ins Antlitz ſtarrt, auch für die Provinz Pommern die Errichtung einer Land wirthſchaft eſſe des
in Bulgarien eingetretenen Regierungswechſel dem Fürſtenthum die vielmehr nur in der Sucht, ſich ſelbſt zu bereichern, ihre Raub J kanmer in Ausſicht genommen iſt, hat der Miniſter zur ſwerlelleg ründun,
gegenüber eingenommen hatte, iſt bereits geſchwundrn. Heute züge ausführen und dabei ihre Lügenbomben in die ahnungsloſe Berathung vier Mitglieder aus dem Bereiche der pommerſchen Dekone erhandſchlagen die ruſiſchen Blätter dieſelben Saiten an, wie früher ſie Menge ſchleudern, um die Gelegenheit wahrzunehmen, in der all miſchen Geſellſchaft und drei Mitglieder aus dem Bereiche des Intereſſe
find der Anſicht, daß das neue Kabinet ſich, was das Verhältniß gemeinen Verwirrung Gewinn einzuheimſen. Wenn irgendwo, ſo iſſchen Vereins einberufen, zugleich aber die Direktorien beider Ge wichtigſt
zu Rußlaud betrifft, von dem früheren nicht unterſcheide und daß iſt hier Abhilfe dringend nothwendig. ſellfchaften beauftragt, ihre Meinungen über die betreffenden vie erh geh en et Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag ſchen An en ehe enVlatter iſt Aſenbag die Folge einer Enttäuſchung Sie dürften ſich wie bereits kurz mitgetheilt unter den Berichterſtattern auch t Zereiheng und Aeußerung überſandt. In der eridähnten V laſſen
nach dem Rücktritte Stambulow's mit der Hoffnung geſchmeichelt Herr von Vollmar. Er fehlte bekanntlich im vorigen PNmmlung drückten, der „N. St. Ztg. zufolge, die verſchiedenen Rede entbehrli
haben, daß die Bulgaren ſich nunmehr Rußland in die Arme Jahre in Köln, was den übrigen Führern zu allerlei bittern hre Freude über das Gefeh aus, an welches ſie große Erwartungen knüpfen Schuldn
werfen und um jeden Preis die Wiedergewinnung der ruſſiſchen Scherzen Anlaß gab. Er hatte ſich mit ſeiner Thätigkeit im Fer Vorſttzende, Landrath a. D. v. Gerlach Parſow, erläuterte nun de Vieh
Freundſchaft anſtreben. werden. Die Erwiderung, welche die bayeriſchen Landtage entſchuldigt. Ueber dieſe hat er nach in Frage kommenden 4 Berathungspunkte, worauf nach länge jedoch,
Freundlichkeiten der ruſſiſchen Preſſe in Bulgarien fanden, entſprach Schluß der Seſſion in einer Weiſe vor ſeinen Wählern Rechen Debatte einſtimmig beſchloſſen wurde: 1. Mit Rückſicht anf den das wendig
nun allerdings nicht J n 7 Huſr ſchaft gegeben, die nicht ſo recht mit dem Parteiprogramm tiſchen Verein iſt der i r Kammer Se à 9 z allen Ket v
nete er u r ver ehe Opfer bringen übereinſtimmte. Er legte den Hauptnachdruck nicht auf die Vor r Ferode nd dieſe un St
wollen um die Ausſshnung zu erzielen Abgeſehen davon daß bereitung des Zukunftsſtaates und die Prinzipien ſondern auf die enhpann ſich erne lange Vebatie, da Biele den Sag e widig Amtsge
einzelne Fraktionen der Regierungspartei ſelbſt gegen jedes Pak Erreichung poſitiver Erfolge zur Beſſerung der Lage der Arbeiter ſanden. Da aber das Geſetz nur Wirkung haben kann, wenn d unentde
tieren mit Rußland ſind, gehen auch die hieſigen Ruſſenfreunde mit in der Gegenwart. Die nur auf die Propaganda berechnete auf breiteſter Baſis aufgebaut wird, in Vorpommern aber und an in den
ihren Wünſchen nicht über die Herſtellung normaler Beziehungen zu Taktik und die Hervorkehrung des prinzipiellen Standpunktes jm Stettiner Regierungsbezirk die Grundſteuer von der Kommiſſon wergt
Rußland hinaus. Da dieſe thatſächlich in Bulgarien herrſchende f meinte er, Sache der ReichstagsFraktion; im Landtage verhältnißmäßig viel höher veranſchlagt wird, einigte man ſich hier e
Stimmung der Verechnung Der ruſſiſchen Preſſe zuwiderläuft, greift dagegen müſſe man ſich an. das Mögliche und Erreichbare auf 50 Mart mit der Bedingung, daß der Satz in den ein nd
ſie zu dem abgebrauchten Mittel, r tis An als Fa halten, wenn die Partei Fortſchritte machen ſolle. Durch frühere zelnen Regierungsbezirken beſonders feſtgeſett werde. wo der r d
n ded r Pün W en rege Erfahrungen gewitzigt, unterließen es die Herren Bebel und rn Frage r rig Sie a n n i ſie e verfüge
Ennflinſen, die à oft vocherrſchen ſollen Angeſichts deſſen muß Liebknecht, mit ihm anzubinden. In Frankfurt dürfte die Aus n Ene Meinung daß man den Geandſtehererheag zur Gr debß n
man die Frage aufwerfen, wer denn eigentlich in den Augen der einanderſetzung auch nicht erfolgen, wenigſtens nicht vor ver- lage nehmen ſolle, fand keinen Anklang, weil eben in den ver Vorrätl
ruſſiſchen Preſſe den wahren Willen und die Meinung des bul ſammeltem Kriegsvolk. Nimmt man Herrn von Vollmar im ſhedenen Regierungsbezirken ganz verſchieden eingeſchätzt werde. V Ernte j
gariſchen Volkes repräſentiert. Bisher ſind Dragan Zankow und die Geheimen vor, wir das ebenfalls nichts nützen, er wird ſich der Wahl nach Kreiſen, welche in der Regel zwei Abgeordnete wählen drücklie
übrigen bulgariſchen Emigranten den Ruſſen als die wirklichen eben von Bebel oder Liebknecht in ſeine bayeriſchen Reſervat ſollen, würde die Landwirthſchaftskammer in Pommern 62 Mit We
Dolmetſcher der Wünſche und Beſtrebungen der Bulgaren Fſchienen. rechte nicht eingreifen laſſen. Bebel, Liebknecht, Singer ſind glieder zählen. Da nun aber der eine Kreis kleiner ſei, vielleicht nur 8
Wenn nun Zankow und ſeine Anhänger mit der neuen auf der Tagesordnung als Redner nicht vorgeſehen. Wir einige 20000 Einwohner habe, ein andere ber r und noch ife

r r r s werden ſelbſtverſtändlich nicht ſo leichtfertig ſein. aus dem Ziebr Würde es nie Rede n r wree Sthhruſſiſchen Blätter wit ihrer Jemrahn, daß das jetzige Syſtem Winter Zurücktreten dieſer Führer und dem Hervortreten Daſer ſprach von einſtimmig den Wunſch aus daß die Wahl entzieh
eine einfache Fortſetzung des früheren und unhaltbar ſei, derufen?“ ſ des Herrn von Vollmar phantaſtiſche Schlüſſe zu e eregelt werde, daß Kreiſe unter 30000 Einwohnern einen Abgeordneten, 7

Das nämliche Organ bringt auch eine Petersburger Die Herren haben ſich ſchon ſo oft und namentlich auf Kreiſe von 30000 dis 60000 zwei, Kreiſe über 60000 Einwohnet 3.P.
Korre d iche über die Anſichten in den ruſſiſchen den Parteitagen gründlich gezankt, und zwar keineswegs drei Abgeordnete zu wählen hätten. Die Zahl der Abgeordneten der auch

re n ers, wach üwer We Anſſchten ir ſchen her untergeordnete. Fragen ſo noch in Köln über Kanmnter würde dann faſt dieſelbe ſein wie bei je zwei Abgeordreie wrodulk
Regier ihgakrriſen fſont. dag Dieſelben wahrſcheinlich die Stellung der Partei zu der GewerkſchaftsBewegung. auf den Kreis, Ungerechtigkeit aber vermieden werden. n

e Faſtaltung der Zuſtände in. Bulgarien ente Zu einer wirklichen Spaltung iſt es aber noch nie Zu 87 öffentlichen Volksverſammlungen für Berlin und nänlie
ſcheidende Ergebniß der a r gekommen die Freude wollen ſie den bürgerlichen Parteien Umgegend ladet die ſozialdemokratiſche Boytott Kom Theil

ung eventgellen Ausſöhnang Rußlands im doch nicht machen, und wenn die perſönliche Erbitterung noch miſſion zum heutigen Abend ein. Der „Vorwärts“ bezeichnet 2
Bulgarien entſchließen. Es iſt alſo nur die öffentliche Meinung ſo groß iſt. Sie wiſſen eben zu gut, daß eine Spaltung für als den Hauptzweck dieſer Verſammlungen, daß ſie der „Werbung unſere
in Rußland, die zu dieſer Frage mit vielfachen Erörterungen die Bewegung verhängnißvoll werden und den einen Theil weiterer Kampfesſchaaren“ dienen ſollen. Jn dem Appel des Di
Stellung genommen hat, welche zu der Referve der maßgebenden nothwendig dem Sozialismus abführen und zu einer radikalen ſozialdemokratiſchen Blattes heißt es: J
Kreiſe das Gegenſtück bilden. Der Grundton dieſer immerhin be Reformpartei umbilden müßte. In Frankfurt dürfte es ſogar „Arbeiter, Parteigenoſſen! Agitirt für dieſe Verſammlungen! im Sch
achtenswerthen, weil für die Stimmung in Rußland bezeichnenden a hergehen als auf einem der früheren Parteitage. Sorgt energiſch dafür, daß ſie namentlich von den Kreiſen beſucht in
Zeußerungen verräth nur geringes Entgegenkommen und geringes Das ſchließt nicht aus, d aß ein Gegenſatz be- werden, die ſich bisher noch indifferent verhalten r in den ffaire
Wange z rn ghlganiſchen eng v ma ſteht und im Geheimen vielleicht immer mehr nei 777 die Bengus San r p e n gAueſdhnung wiſchen den beiden Parſei ne Ver. verſchärft wird. Der Standpunkt des Herrn von Von e das geſammte Proletarſat muß ſich der organiſirte ſich a
ſtändigung erzielen laſſen werde. Seldſtverſtandlich fordert mar iſt nun einmal verſchieden von dem der Bebel und Lieb Bourgeoſie gerüſtet gegenüberſtellen, ſoll die Macht des übermüthigen Schir
man hier, daß Bulgarien die Hand zur Verſöhnung entgegenſtrecke knecht. Er kiwr W ſlalr e n r a n im ünternehmerthums gebrochen werden. offen
d e henen Sie a de en dert ſehen in m daten i n hie Birnen den M Baumi

zu entſenden, welche die Verſöhnung anzubahnen hätte. Das fallen; er will ſofort etwas für die Arbeiter erreichen und Der Führer der Kamerunexpedition, E. v. Uechtritz, eleh
Blatt nennt ſogar ſchon den Metropoliten Clement, Herrn Jvan überlä Trä d taſt hat noch nicht aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden können. VateGeſchow und Verm Papazoglu als Mitglieder dieſer Abordnung. u t a r r i t Nachdem g7 Falgen wearet J z Jahr
ö ie Di irkli ei ie i 4 i ritt aus dem Krankenhauſe ſchon in nahe Ausſicht ger alen t e Srehſi e ein Greuel, weil das Augenmerk der Maſſen von dem n Don kraf ihn das Mißgeſchick, daß von dem C e b

aufgenommen Das Erſcheinen einer bulgariſchen nebelhaften Zukunftsſtaate um ſo mehr abgelenkt wird, je welches er zur Linderung ſeiner Schmerzen gebrauchte, etwas in den um
in Petersburg werde, wie man meint, erfolglos bleiben, weil beſſer es ihnen geht. Worüber Herr v. Vollmar in. Frankfurt Magen gelangte. Trotz der minimalen Doſis traten gefährliche viel
es ſich als unmöglich erweiſen dürfte, über die bulgariſche Thron ſprechen will, iſt aus dem Thema „Agrar-Frage und Sozial Vergiftungserſcheinungen ein; der Patient hatte das Bewußtſein d

r Gh Theater und Mir e e ru kes Sicher 4 v i mihte ſe n d P der r r r r Je n 3 n n a n ar Se JFs überlä i i i man dort wenig. galt allgemein a er, r Jea erdirektor em egiſſeur un m im arterre enden chlä ermeigiede geſehene e an p Hofrath Poli werde mit Beginn der neuen Spielzeit fünf der dor- Varone r Geſpräch, wie es in den Annalen der Theatergeſchichte das
höre man noch Folgendes tigen ſechs Bühnen allein leiten. Er hatte im Anfang des Jahres wohl einzig daſtehen dürfte. „Wie viel brauchen Sie, um das unglü

Das Hotel der Adelsgeſellſchaft von Simféropol war ebenfalls das Neue Theater käuflich erworben und bald darnach auch das Hroheſter zu bezahlen?“ „21 Franks 74 Centimes“, war die Ant müßie
u einem Hoſpital umgewandelt worden und beherbergte unausgeſetzt ThaliaTheater, das der Reſtor der deutſchen Theaterleiter, Maurice, wort. „Gut, die ſollen Sie haben und ver dicke Herr trat an die wie iSo Kranke, oft noch mehr. In einem der Seitenflügel war das über fünfzig Jahre geführt, gekauft. Pollini war auch ſtiller Mit Rampe und zählte unter dem ſtürmiſchen Beifall des Publikums dem mäck

Theater von Simféropol untergebracht. Da befand ſich auch das inhaber des meiſt die Operette pflegenden Karl SchultzeTheaters freudig bewegten Regiſſeur das Geld in die Hand. Nach drei das
Bureau des Spitals. Der andere Flügel wo man die Stadtbiblio- die durch Direktion und gemeinſames Künſtlerperſonal „vereinigten Minuten kam aber dieſer beſtürzt wieder zurück und theilte mit, nun Finan
her aufbewahrte, Umſchloß die Todtentammer, wohin man jeden Stadttheater von Hamburg und AÄltona“ leitete Pollini bereits ſeit habe auch das Chorperſonal geſtreitt und verlange Bezahlung. Dieſe bie
Morgen die Leichen aus allen Theilen des Spitals führte. Die er Jahren. Jetzt höre ich aus ſicherer Quelle, daß Pollini wie bisher zu leiſten, fühlte ſich der reiche Schlächter nicht bewogen, die Vor keit e
ſüickende, übelriechende Atmoſphäre, die das ganze Gebäude durchzog, Nur die Stadttheater hier und in Altona weiterführt. Die Leitung ſtellung fiel aus und das Publikum pfiff den Schlächermeiſterhätte Jeden etödtet, der nicht daran gewöhnt war, was auch hat des Thalia Theaters es wird wie ſeit langen Jahren Luſtſpiel, aus. ündank iſt der Welt Lohn und die Kunſt bedarf auch in ſtad
ſächlich den Grafen Vielgorsty, Palen und Kreiton paſſirte, die in Pinie r n r r ger Fieſole einer größeren Unterſtützung als 21 Franks und 74 Centimes. g

ie Kri de ollini ſeinem Freunde, dem Wiene er übe Miſemg nh n h n h e e re etEs iſt Nacht. Kleine Lichter mit blaſſem Scheine leuchten in Und das Neue Theater wechſelt wieder Namen und Leiter: Löwen 8 e de e J rin W Wien Do junge Se
den Sälen; man ſieht die Schatten des Kraukenperſonals von Zeit gard, Leiter einer andern Vorſtadtbühne, des VarietéTheaters, d u t r Selb in d e o b er n in den Fluß e
u Zeit die weiße Kapuze einer barmherzigen Schweſter Da und nimmt es von Pollini in Pacht und nennt es ſchon „Volkstheater“ Ma chen ha einen de 3 verſuch s e un z nachſpringt. Heen huſtet Einer, ächzt Einer in Schmerzen. der dritte Name im Lauf eines Jahres! Es ſoll Volksbühne m e er n er i 3 von der gü nene t S g.

Man vernimmt die Klänge der Muſikkapelle des Regiments, die werden und kleine S r z ihrem S hret, daß veglſſen Votde We, r Matrate in die Ver Ke
im Theater ſpielt. Oefters dringt das Applaudiren des Publikums dies Theater das Ausſtattungsſtücke mit Zubehör ſenkung zu legen und daß ſie den Sprung daher nicht wagen könne. ge
herüber. Plötzlich hallt ein herzzerreißender Schrei aus dem Hofe, Meiſter Verdi iſt, wie verlautet, mit einer neuen Oper Ihre Verlegenheit war entſetzlich, wurde aber nicht wenig ge da
er erſtickt für einen Augenblick das Orcheſter, den Applaus und die beſchäftigt. Dieſe Oper wäre aber nicht „König Lear“, ſondern ſteigert, als eine Stimme vom Olymp ihr unter ſchallendem in
Stimme der Primadonna Mademoiſelle Gouſſeva. Ugolino. Thatſache iſt, daß Verdi die ganze Literatur über Ugolino Gelächter des Publikums zurief. „Springen Sie nur zu, W

„Ein Krankentransport iſt angekommen“, erzählt ein Offizier, in- und nicht nur die muſikaliſche ſtudirt, und daß er dem Muſtkſchrift s Waſſer iſt ja nicht tief!“ Lieber nun ſpringen als dieſes Lachen R
dem er in eine Loge tritt „Man ließ einen Verwundeten zu ſteller Profeſſor Fedeli den Auftrag gab, für ihn nach dem Manu Heſter hören. Die junge Künſtlerin ſchloß alſo die Augen und w
Boden fallen, dem beide Beine weggeriſſen wurden ſkript des von Vincenza Galilei, dem Vater Galileo Galileis, in ſprang Sie ſprang, ohne ſich glücklicher Weiſe zu verletzen. „Zu er

„Ah! Das iſt Alles und das Publikum beruhigt ſich, der Muſik geſetzten Geſangs aus Dantes „Hölle“, der ſich auf „Ugolino Hilfe! zu Hilfe kl ang ihre Siimme, der olle gemäß, und nun deApplaus ertönt von Neuem verſtärkt bezieht, zu fotſchen „Daß Sie keine Mühe ſcheuen werben, das a der Reiter auf die Brücke, warf ſeinen Rock ab, kletterte über zu
t v c weiß ich“, ſchrieb Verdi, „ſcheuen Sie aber auch keine Koſten, um e Brüſtun g und ſah daß die Matrate fehlte. Von da oben g9Man ſtutzt. Wie Ein Buch, in dem eine Scene geſchil- ans Ziel zu kommen, an dem mir mehr liegt, als Sie ahnen. wäre nur ein Narr e er zögerte alſo auch, und die Stimme he

dert iſt, wie dieſe entſetzliche, läßt der Czar erſcheinen Ja, der Ein origineller Streit brach, wie aus Neapel geſchrieben vom Olymp erſcholl wieder „'s Waſſer ſcheint doch zu kalt zu u
Czar ſelbſt hat dieſe Erzählung geleſen, eingereiht, redigirt, zum wird, während e Carmen Vorſtellung im Sommertheater von was Jimmy und der Vorhang ſiel über dem Akte, der um rn u
Druck befördert? Fieſole aus. Die Orcheſtermitglieder weigerten ſich weiterzufpielen, Schluß gebracht worden war und doch das Publikum Deilaus u x m

falls ſie nicht ihre Gagenrückſtände ausbezahlt bekämen. Die Re befriedigt hatte, als wenn er „normal“ wäre zu Ende gefüh
giſſeur trat vor und theilte den Sachverhalt mit. „Wir ſind aber worden. extgeneigt, die Vorſtellung weiter fortzuführen“, ſagte er, „falls einer e Tol
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verloren und nur langſam und ſchwer konnten die Folgen beſeitigt
werden. Jetzt iſt die Herſtellung indeſſen wieder ſo weit fortge
ſgriten, daß Herr v. Uechtritz wohl nächſte Woche das Lazarüs-
Krankenhans wird verlaſſen können.

Zeitungsſchau.
Zwangsverſteigerungen von Getreide. Die „Kreu z-

eitüng“ reproduzirt eine Extraausgabe eines Poſener
reisblattes, welche weiter nichts als Anzeigen von

Zwangsverſtei erungen: 11 Morgen Roggen, 2/2 Morgen Roggen,
Morgen Roggen u. ſ. w. enthält. „Dies ſeien,“ ſo fügt

der Einſender der betreffenden Nummer hinzu, „nicht etwa die
einzigen Zwangsverſteigerungen ſondern es bilde dieſes ſeit
einigen Jahren um dieſe Zeit ſtets eine gewohnte Erſcheinung.
Die Lage der Bauern ſei eine troſtloſe; das wenige Ge
ſteide ſei in der Regel noch das einzige Pfänd-
bare.“ Die „Kreuzztg.“ reproduzirt im Zuſammenhang damit
den S 715, Nr. 5 der Preuß. Civil. ProzeßOrdnung, demzu
olge bei Perſonen, welche Landwirthſchaft betreiben, das zumhhihſchaftabetriebe unentbehrliche Geräth, und Feld-

Inventarium nebſt dem nöthigen Dünger, ſowie die
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, welche zur
Fortſetzung der Wirthſchaft bis zur nächſten Ernte
unentbehrlich ſind, nicht der Pfändung unterworfen ſind
und bemerkt dann

„Dieſe Pfändungsbeſchränkung iſt im wohlverſtandenen Inter
eſſe des Landes vom Geſetzgeber beſtimmt worden. Jn der Be-
ründung des Entwurfes der Civil-Prozeß-Ordi ung wie in denKerhandlungen der Reichstagskommiſſion iſt ausdrücſich das

Intereſſe des Staates am Beſtande der Landwirthſchaft als der
wichtigſten ſogenannten Urproduktion hervorgehoben worden. Wie
es aber mit der Handhabung dieſes Paragraphen in der Praxis
beſtellt iſt, davon giebt die oben citirte Kreisblatt-ExtraAusgabe
Zeugniß. Es iſt dem freien Ermeſſen des Gerichtsvollziehers über
laſſen, ob und welche landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe er für „un-
entbehrlich“ anſehen will oder nicht. Es kommt vor, daß dem
Schuldner das Gras zum Futter für das etwa noch vorhandene
Vieh gelaſſen wird das zur Ernte ſtehende Brodgetreide
jedoch, welches dem Schuldner und ſeiner Familie zum noth
wendigſten Lebensunterhalt dienen ſoll, vom Exekutor als nicht
„unentbehrlich“ angeſehen und deshalb unter den Hammer ge-
bracht wird.

Steht nun auch dem Schuldner zwar das Recht zu, beim
Amtsgericht gegen die n „für den Wirthſchaftsbetrieb
unentbehrlicher Erzeugniſſe“ Widerſpruch zu erheben, ſo wird doch
in den meiſten Fällen entweder aus Unkenntniß ſeines Rechtes
oder in der Beſtürzung über das über ihn hereinbrechende Unglück
der Schuldner den Beſchwerdeweg kaum betreten. Aber ſelbſt
wenn er ſich entſchließt, ſo iſt es doch zweifelhaft, ob auf
Grund des S 715 der Zivil-Prozeß-Ordnung ſich der Richter für
berechtigt hält, die Freigabe der beſchlagnahmten Früchte zu
verfügen; denn der klare Gedanke des Geſetzes ſcheint der zu ſein,
daß nur der bis zur nächſten Ernte unentbehrliche Beſtand an
Vorräthen unpfändbar ſein ſoll, die Erzeugniſſe der wachſenden
Ernte jedoch nicht. An dieſem Punkte des Geſetzes, welches aus
drücklich dem Landwirthe beſondere Rechtswohlthaten erweiſen will,
iſt eine Lücke, durch welche die Abſicht des Geſetzgebers wirkungs-
los gemacht wird.

Das franzöſiſche Recht kommt der Landwirthſchaft dadurch zu

ilfe Art. 592 des code eivil daß es die Ausſaat und das
z r unbeweglich erklärt und dadurch der Mobiliarpfändung

entzieht.
Sollte dem Landwirth durch die Schaffung des S 715 der

3.-P.-O. ein Mittel gewährt werden, um ſich auf ſeiner Scholle
auch bei Geltendmachung der Anſprüche der Gläubiger

vproduktionsfähig zu erhalten, ſo müßte zu den Pfandausnahmen
fraglos auch Dasjenige gerechnet werden, aus dem ſich die unent
behrlichen Vorräthe zur Fortſetzung der Wirthſchaft ergänzen,
nämlich die auf dem Halme ſtehende Ernte, bezw. ein angemeſſener
Theil derſelben.

Der Pflicht, an dieſem Punkte beſſernd einzugreifen, kann ſich
unſerer Meinung nach der Staat nicht entziehen.“

Die Mittheilnng über die Erörterung des „Falles Aarons“
im Schoß der philoſophiſchen d der Berliner Univerſität
at in der Preſſe ein weitgehendes Echo gefunden. Zu der
ffaire bemerken erneut die Berl. Neueſt. Na 4 r.“:

„Hier iſt nicht die Freiheit der wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung
in Frage, ſondern der rein praktiſch politiſche Geſichtspunkt drängt
ſich auf, ob der Staat mit einem, wenn auch noch ſo geringfügigen,
Schimmer ſeiner Autorität Jemand auszuſtatten befugt iſt, der
offenſiv ſich zu ſeinen Feinden ſchlägt und in der Oeffentlichkeit
gegen ihn wirkt. Der Froſthauch einer empörenden Gleich
giltigkeit gegen alle nationalen Empfindungen, der in dem Kreiſe
e olkenwandler zur Zeit der tiefſten Demüthigung unſeres
Vaterlandes wehte und das Volk der „Denker“ ſo lange ſchwere
Jahrzehnte hindurch als quantité negligeable für jede ausländiſche
Begehrlichkeit erſcheinen ließ, iſt wohl auch gelegentlich mit der
„Freiheit der Wiſſenſchaft“ zu entſchuldigen verſucht worden. Nicht
um die Perſon des Berliner Privatdozenten, der vielleicht ſchon
viel an viel Bedeutung zugemeſſen worden iſt, da fie in den
Mittelpunkt der Erörterung nothwendig geſtellt werden mußte,
handelt es ſich am letzten Ende, ſondern um die große Frage derExiſtenz des nationalen Staates, die von innen ſmrerer bedroht

erſcheint als von äußeren Feinden.

Jn der „Zukunft“ beſpricht Maximilian Harden heute
das Getreibe und Gethne jener Preſſe, die nach dem ver
unglückten Vorſtoß gegen den Finanzminiſter Miquel ſich be-
müßigt fühlte, mit lautem Trara und Hallo zu offenbaren,wie im Auslande die Liebe zum en tſchen Reich
mächtig erſtarkt und gewachſen iſt. Jm Jnnern,
das ſollte durch die Miquel Artikel gezeigt werden, iſt der
Finanzminiſter der Hemmſchuh und im Aeußeren, in dem Ge
biet, das Herrn Miquel verſperrt iſt, ſollte die ſonnige Heiter
keit eines hellen Sommerfriedens ſich enthüllen:

„Die Gelegenheit war beſonders günſtig ſeit er die Haupt-
ſtadt verließ, hat der Kaiſer den Franzoſen mancherlei Aufmerk-
ſamkeiten erwieſen er hat Carnots Wittwe in herzlichen Worten
ſein Beileid ausgedrückt, zwei Spione begnadigt und ſchließlich der
Dame Eugenie in England einen Beſuch abgeſtattet. Dieſer
Beſuch, den Niemand zu beurtheilen, Niemand zu richten hat,
mußte politiſch ausgemünzt werden und da der geſchwätzige
Herr Jules Simon, der das deutſche Volk für eine auf Kommando
begeiſterte und entrüſtete Heerde zu halten ſcheint, dem Deutſchen
Kaiſer eben einige vetrletzend erſtaunte Anerkennüng
geſpendet hat, mußte man ſich an die Arbeit machen und beweiſen,
daß uns gelungen iſt, was dem verhaßten Bismarck niemals ge
lang, die Verſöhnung mit Frankreich. Zwar hat in den letzten
Wochen erſt ſich eine gambettiſtiſche Liga gebildet, die für die
Rückeroberung der verlorenen Provinzen die Möglichkeit ſchaffen
will zwar hat unter Beifallsgeheul Herr Paul de Caſſagnac eben
erklärt, die franzöſiſchen Grenzſoldaten hätten ihre Hände beſudelt,
da ſie mit den deutſchen Kameraden den Handſchlag tauſchten;
zwar ſind für jede Anerkennung zehn Verhöhnungen des Deutſchen

aiſers in der Pariſer Preſſe zu finden, einerlei: „macht der
herrliche Sonnenſchein ſich doch ſchön.“

Die „Voſſiſche Ztg.“ hat aus dem Umſtande, daß
u. A. auch die „Köln. Ztg.“ der Anſicht der „Nat. Ztg.“,
man ſolle die Anarchiſten nach einer unbewohnten Jnſel
exportiren, zuſtimmt, mit Bedauern erſehen, wie „in dieſerTollheit Miethode iſt.“ Ohne dieſe für ſie betrübende Er

fang würde ſie, wie ſie erklärt, die Anregung unberück-
ſichtigt gelaſſen haben was allerdings ſchrecklich geweſen

wäre, nachdem das Königreich Jtalien bereits ein Geſetz über
die Deportation der Anarchiſten erlaſſen und hervorragende
Preßorgane Frankreichs, der Schweiz 2c. ſich dafür erklärt

aben. Aber der erwähnte Umſtand hat nun doch glücklicher
Weiſe bewirkt, daß die „Voſſiſche Ztg.“ die Welt über
die x ſonſt Behandlung der Anarchiſten aufklärt,
namli 0:

„Bei den Anarchiſten handelt es ſich entweder um ge
meine Verbrecher, Diebe, Mörder, die das Bekenntniß zum
Anarchismus nur als Deckung ihrer gemeinſchädlichen Handlungen
gebrauchen, oder um Schwärmer, die in dem Worte „nidieu ni maſtre“ den Ausdruck ihrer Ueberzeugung ſehen. Die
letzteren kann man vom wiſſenſchaftlichen und ſittlichen Stand
punkte bekämpfen, man kann ihnen nachweiſen, daß ihr Glaubens
bekenntniß im letzten Grunde den Menſchen wieder in den Ur-
zuſtand zurückverſetzen würde, aber man kann ſie nicht ſtrafrechtlich
verfolgen. Gegen Diebe und Mörder aber haben wir die Straf
geſetze, und es iſt bisher nicht bekannt geworden, daß ſie irgend
einem Anarchiſten der That gegenüber nicht ausgereicht hätten.“

Die „Nat. Ztg.“ benutzt nun dieſe günſtige Gelegen
heit, um die Tante „Voß“ ad absurdun zu führen; höhniſch
bemerkt das nationalliberale Organ zu den Explikationen des
freiſinnigen Blattes

„Hiernach kann es keinem Zweifel unſerliegen, daß Caſerio, der
Mörder Carnots, und Luccheſi, der Mörder des Redakteurs Bandi
von Livorno, nach der Auffaſſung der „Voſſ. Ztg.“ in die Klaſſe
der Schwärmer gehören, die man „vom wiſſenſchaftlichen und ſitt
lichen Standpunkte“ in der von ihr des Näheren angegebenen
Art zu bekämpfen hat; denn weder Caſerio noch
Luccheſi brauchten das Bekenntniß zum Anarchismus nur
als Deckmantel „gemeinſchädlicher Handlungen“, ſie wollten
lediglich zur Ehre des Anarchismus morden. Caſerio iſt nun todt,
an ihm kann der Verſuch nicht mehr gemacht werden, ihn durch
die „Voſſ. Ztg.“ wiſſenſchaftlich und ſittlich davon überzeugen zu
laſſen, daß der Anarchismus ſchädlich ſei, weil er „den Menſchen
wieder in den Urzuſtand zurückverſetzen würde.“ Aber Luccheſt iſt
am Leben, und es fragt ſich, ob es nicht zu erreichen wäre, daß er
zu derartiger Behandlung der „Voſſ. Ztg.“ überwieſen würde. Jn-
zwiſchen wollen wir erwägen, ob ſich unſer Deportations-Vorſchlag
nicht dahin modifiziren läßt: überhaupt nur die erſte Voſſiſche
Kategorie der Anarchiſten, die gemeinen Verbrecher, welche den
Anarchismus als Deckmantel benutzen, nach einer unbewohnten
Jnſel die „Schwärmer“, von der Art der Caſerio und Luccheſi
aber in die Redaktion der „Voſſ. Ztg.“ zu ſenden, damit ſie dort
„wiſſenſchaftlich und ſittlich“ in die Kur genommen werden.“

Ausland.
09 Oeſterreich. Valuta-Regulirung. Wie der un-

gariſche Miniſterpräſident Wekerle ſich vertraulich verlauten ließ,
ſoll die ValutaRegulirung (d. h. die Einführung der Gold-
Währung) trotz der drohenden Schwierigkeiten des Disagio's
ſchon zu Beginn des nächſten Jahres von den beiden Regierungen
Oeſterreich-Ungarns mit allen Kräften zu Ende geführt werden.
Urſache hierzu ſei das Drängen der militäriſchen Kreiſe, die
im Falle eines Krieges große finanzielle Kalamitäten befürchten und
die Schwierigkeiten im Frieden denen im Kriege vorziehen. Be
ſtimmend ſoll hierbei der Wille des Kaiſers ſein, der ſich ganz auf
die Seite der Armee-Kreiſe geſtellt hat.

Jtalien. Die italieniſche Regierung hat laut telegraphiſcher
Mittheilung aus Rom das Kriegsſchiff „Etruria“ nach Tanger ab

geſendet. Da Jtalien an der nordafrikaniſchen Küſte bedeutſameSutereſſen zu wahren hat, erſcheint die Abſendung eines Kriegsſchiffes

nach den marokkaniſchen Gewäſſern durchaus angemeſſen. Nach einer
aus Paris eintreffenden Meldung hat die franzöſiſche Regierung

ein Konſulat in Fez errichtet, wo bisher überhaupt noch keine
europäiſchen Konſulate beſtehen. Der Sultan hatte den
Wunſch kundgegeben, daß die franzöſiſche Regierung von dieſem
Plane abſtehe, letztere beharrte jedoch nichtsdeſtoweniger auf
ihrer Abſicht. Der Sultan hat nun verfügt, daß auf dem Gebäude,
in welchem das erwähnte Konſulat ſeinen Sitz hat, die franzöſiſche
Flagge nicht gehißt werden dürfe. Wie aus Madrid gemeldet wird,
ſoll der ehemalige engliſche Oberſt Mac-Klean, der die Stellung eines
Jnſtruktors der marokkaniſchen Truppen bekleidete, von dieſem Poſten
aus dem Grunde enthoben worden ſein, weil er in Gemeinſchaft mit
dem früheren marokkaniſchen Kriegsminiſter MohamedelSegur ge
wiſſe Jnkorrektheiten begangen hat. Wie es heißt, wird MacKlean
nicht aus dem marokkaniſchen Dienſte treten, ſondern zum Gouverneur
von Laraſch ernannt werden.
Rußland. Entgegen der von uns in der heutigen Morgen

ausgabe reproduzirten Depeſche, der zufolge das Fernbleiben des
Czaren von den Manövern bei Smolensk lediglich auf Wunſch der
Aerzte erfolgt, ſoll, einer Wiener Nachricht zufolge, der Entſchluß
des Czaren, den Manövern bei Smolensk nicht beizuwohnen, auf die
kürzlich gemachte Entdeckung ſehr raffinirter Vorbereitungen zu Mord
attentaten zurückzuführen ſein. Die Entlaſſung des Moskauer Polizei

direktors wird damit in Verbindung gebracht.
Spanien. Für die ſpaniſche Regierung zagen ſich am poli

tiſchen Horizonte wieder verſchiedene dunkle Punkte, im Lande ſelbſt
erhebt der Carlismus von neuem das Haupt. Madrider
Nachrichten berichten über die überraſchende Offenheit, womit die
Propaganda der Carliſten wieder n wird. Jn Morelle haben
ſogar der Bürgermeiſter und die Beamten den karliſtiſchen Abgeord
neten Llorens in glänzendſter Weiſe offiziell empfangen, an der Ver-
ſammlung, die Llorens einberufen, theilgenommen und in den Ruf:
„Es lebe Carlos VII.!“ eingeſtimmt. Aus allen Theilen der nörd
lichen Provinzen kommen ähnliche Nachrichten, aus denen hervorgeht, daß
die Carliſten eine außerordentliche Thätigkeit entfalten. Was die auswärtige
Politik anbelangt, ſo ſind drei Punkte zu ſignaliſiren der neuerdings
ausgebrochene Kabylen Aufſtand in Marokko, der auf den

hilippinen geplante Feldzug und das plötzliche Wiederauf-
tauchen der cubaniſchen Frage. Nach den letzten aus Madrid
eingetroffenen Nachrichten ſtößt die Expedition auf Mindangao
auf große Schwierigkeiten, weil mächtige, bisher neutral gebliebene
Stämme ſich dem Aufſtande angeſchloſſen haben. Der Feldzug wird
ſomit in größerem Style z werden müſſen und an den noth
leidenden Staatsſäckel des Mutterlandes große Anforderungen ſtellen.
Auf Cuba endlich droht der Aufſtand. Die Führer der Separatiſten
Partei entwickeln die lebhafteſte Thätigkeit. Es wird in verſchiedenen
Provinzen der großen AntillenInſel offenkundig zum Bürgerkriege,
zur Losſagung von Spanien, zur Bildung einer ſelbſtſtändigen
Republik oder zum Anſchluſſe an die Vereinigten Staaten aufgefor
dert. Nachrichten aus Puerto Prinzipe beſagen daß der Flibuſtier-
Führer Maximo Gomez ein Rundſchreiben an die dortige ſehr ſtarke
Unabhängigkeitspartei geſendet und ſie zur Betheiligung an dem von
ihm vorbereiteten Aufſtande aufgefordert hat. Man hält in Havana
wie in Puerto Prinzipe die Lage für recht ernſt, obwohl man dort
an Umſturzpläne gewöhnt iſt. Die erdrückende Mehrheit der Ge-
ſammt-Bevölkerung neigt ſich mehr und mehr dem Anſchluſſe an die
Vereinigten Staaten zu, die ohnehin den ganzen Markt der Jnſel be-
herrſchen und ihrer Kultur die Richtung geben. Dies Alles bietet
eine Summe von Konfliktsſtoffen, welche keineswegs geeignet iſt, die
Heilwirkung der Badekuren und Sommerfriſchen der ſpaniſchen
Miniſter zu fördern.

ZD

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der bisherige Privatdozent, gerichtliche Stadt-

phyſikus Dr. Fritz Straßmann zu Berlin iſt zum außerordent-
lichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Friedrich Wilhelms-
Univerſität ernannt worden.

9 München. Die Königlich Bayeriſche Akademie der Wiſſen
ſchaften hat den Profeſſor an der Univerſität in Berlin Dr. Lenz,
den Profeſſor an der Wiener Univerſität Dr. Huber, dem Pro
feſſor an der Univerſität in Zürich Dr. Meyer von Kronau
zu ordentlichen Mitgliedern, Dr. A. Wrede zu Göttingen zum
außerordentlichen Mitgliede der hiſtoriſchen Kommiſſionernannt.

4 Kiel. Der außerordentliche Profeſſor der Phyſik Dr. H.
Ebert in Leipzig iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Kiel ernannt worden.

4 Göttingen. Dr. L. Aſchoff hat ſich als Privatdozent für
pathologiſche Anatomie habilitirt.

Kirchliche Anzeigen.
Am 14. Sonntag n. Trin., den 26. Aug., predigen:

u U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Cand. Zeiſing. Vorm.10 Uhr Diak. Müller Abends 6 Uhr Katechismuspredigt, Paſtor

v. Stockhauſen. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Kapelle des
Nordfriedhofs: Sonntag, den 26. Aug., Nachm. 2 Uhr Digkonus

»Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Cand. Helbig.
Vormittags ,9 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße, Kinder

ottesdienſt, Oberdiakonus Richter. Vormittags 10 Uhr Oberprediger
ächtler. Nachmittags 2. Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt,

Oberdiak. Richter. Mittwoch, den 29. Auguüſt, Nachmittags 3 Uhr
ſtädtiſches Miſſionsfeſt; Feſtpredigt: Superint. Lie. Holtzheuer
Weferlingen. Um 5 Uhr Nachfeier im „Pfälzer Schießgraben“.
Johanniskirche: Vormittags 8 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarr
verweſer Faßmer. Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Zu St. Moritz:
Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Schröder. Nachm. le Uhr Kindergottesdienft, Diakonus
Nietſchmann. Mittwoch, den 29. Aug. Vorm. 10 Uhr Beichte und
Abendmahl, Derſelbe. Hoſpitalkirche Vormittags 8 Uhr PaſtorNietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 üßr Conſ. Rath

D. Göbel. Abends 6 Uhr Domprediger Lang. Stephanuns-
kirche: Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Müller. Vormittags 10 Uhr
Hilfsprediger Herold. Donnerstag, den 30. Auguſt, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der zweiten Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße
Nr. 11, 2 Treppen, Hilfsprediger Müller. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr Diakonus Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Hilfsprediger Hecker. Mittwoch, d. 29. Aug. Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier, Diakonus Witte. Donnerstag, den 30. Aug.
Abends S Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Mauer-
ſtraße 7, Diakonus Witte. Freitag, den 31. Aug., Abends 8 Uhr
Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker. Jn der ſtädt. Siechen-
anſtalt: Vormittags 8 Uhr Diakonus Witte. Katholiſche
Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; 8 Uhr zweite heil. Meſſe
mit Homilie; Nachm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

Evang. Mädchenverein: Verſammlungsabend Sonntag, den
26. Aug., Abends 7—-9 Uhr Mittelſtr. 10.

Evang. luth. Gemeinde, Wuchererſtr. 11, 2 Treppen: Vorm.
10 Uhr Predigt-Gottesdienſt, Kirchenrath Dr. Rocholl.

Halliſcher Traktat-Verein: Dienstag, den 4. Sept.
Abends S Uhr Mauerſtraße 7, Monatsverſammlung. Vortrag des
Herrn Paſtor Gerlach. Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr eand. minist. Benemann.

Vormittags 10 Uhr Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt in Cröllwitz, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche, Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Abends 8—10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
Jünglings-Vereins im Vereinszimmer, Brunnengaſſe 4.

Diemitz Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt;
danach iſt liturg. Gottesdienſt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vormittags Uhr
Hochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Ehtiſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Sonntag, d. 26. Aug. Giebichenſtein,
Triftſtraße 19. Vorm. R Uhr und Nachm. 3 Uhr e
Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Halle a/S. Forſter
ſtraße 12, Vorm. Uhr und Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Vor
mittags 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends 8 Uhr
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 23. Auguſt 1894.
Der Kaufmann Karl Rothſchild, Apolda und

Emma Bonnem, Merſeburgerſtraße 19.
Aufgeboten: Der Schloſſer Walther Naumann und Anna

Thurmſtraße 157. Der Ingenieur Otto Kramer, Köln
und Klara Peters, Martinſtraße 17. Der Maſchiniſt Franz Reißbach,
MerſeburgerChauſſee 8 und Thereſe Huvoll, Paradeplatz 4.

Geboren: Dem Schloſſer Richard Päßler, Schloſſerſtraße 14,
eine Tochter, Martha Thereſia. Dem Kaſernenwärter Paul Müller,
Hardenbergſtraße 70, ein Sohn, Paul Arno Walther. Dem Werk
meiſter Hermann Klemp, Große Schloßgaſſe 1, ein Sohn, Hermann.
Dem Schloſſer Friedrich Kopp, Fleiſcherſtraße 14, eine Tochter, Minna
Jda Anna Lisbeth. Dem Handarbeiter Alexander Noglik, Wörmlitzer
ſtraße 19, Zwill., Otto Paul und Emma Elly. Dem Schmied Theod.

offmann, Wuchererſtraße 19, ein Sohn, Friedrich Karl Willy. Dem
aäaufmann Adolf Beyer, Merſeburgerſtraße 159, ein Sohn, Gotthilf

Heinrich Felix. Dem Schornſteinfeger Heinrich Aue, Pfännerhöhe 73,
ein Sohn, Wilhelm Franz Oskar Kurt. Dem Handlungsgehilfen
Huhn erner, Frieſenſtraße 5, eine Tochter, Martha Jda. Dem

Ernſt Voigt, Wilhelmſtraße 45, ein Sohn, Friedrich
ilhelm.

Geſtorben: Der penſ. Salzſieder Andreas Moritz, 67 Jahre,
Trödel 16. Die Wittwe Ottilie Trothe geb. Pallas, 65 Jahre,
Hohenzollernſtraße 1. Des Pferdehahnkutſcher Paul Götze Tochter

da, 2 Wochen, Bernburgerſtraße 16. Des Salzſieder Richard Puppe,
ochter Elsbeth, 11 Monate, Kellnerſtraße 13. Der Arbeiter Ernſt

Glauch, 42 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter Robert Zech
Tochter, todtgeb., Meckelſtraße 15. Des Former Friedrich Steuer
Sohn Friedrich, 10 Monate, Jakobſtraße 42. Der Schuhmacher
Hermann Dittmar, 20 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Handarbeiter
Martin Lattneck Tochter, todtgeb., Entbind.Jnſt.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Frau Rittergntsbeſitzer Guradze und Tochter

aus Jnowrazlaw. Jngenieur Klein aus Frankenthel. Poſtdirektor Zehe aus Delitzſch.
Berg- Aſſeſſor Oswald aus Halle. Kaufleute Paul Janiſch, Georg Demmler und Ernſt Arke,
ſämmtlich aus Berlin, E. Schermann und Georg Lampe, beide aus Hamburg, Evers aus
Helmſtedt, Karl Kranefuß aus Herford, Gieſecke aus Hannover, Rich. Völker aus Aachen.

Hotel „Goldene Kugel.“ Generalmajor von Caprivi, Kommandeur der 16. Jn
fanterie-Brigade aus Torgau. Frau Oberſt von Gigycki mit Schweſter aus Berlin. Frau
Profeſſor von Tewes nebſt Töchtern aus Graz k. B. Landwirth von Bismark aus Anton
hof b. Liſſa i. Poſen. Fahxikdirektor Loewenderg aus Stettin. Rentiere Frau Klocke und
Tochter aus Droyßig. Privatier Kramer und Sohn aus Frankfurt a. M. Frau Ober-
ſtabsarzt Rehan aus Wittenberg, Fräulein Weißwange aus Wittenberg. Petrich, Haupt
mann aus Neu-Ruppin. Fabrikbeſitzer Heiche aus Lauter. Fabrikant Hencken aus Aachen.
Carl Schneidler aus Hildesheim. Kaufleute: Joſeph Franke und Angermaier, beide aus
Magdeburg, Bernſtorff aus Leipzig, Carl Schneider aus Hildesheim, Stratmann und
Holſtein, beide aus Bielefeld, Meyerhoff aus Bockenem, Liebelt aus Berlin, Paul Klin-
kiſch aus Hamburg, Sutterlin aus Lehr, Engel aus Hoer-Linden, Stamm aus Hannover.

Hotel „„Zum Kronprinz. Fabrikant Bleyer aus Mühlhauſen. Frau Amts
räthin Otto und Tochter aus Trebatſch. Rittergutsbeſitzer Leſſing aus Prutz i. W. Ober
lehrer Rößner aus Mainz. v. Landeck, Hauptmann a. D. und v. Schmidt, Lieutenant der
Reſerve, beide aus Gneſen. Rittergutsbeſitzer Gerlach aus Liſſa. Generaldirektor Pöhrig
und Landgerichtsdirektor Heimann, beide aus Bern (Schweiz). Kaufleute: Meyer aus Alt
waſſer, Schönbeck, Fuchs und Sprenger, ſämmtlich aus Berlin, Hammann aus Plauen,
Rewold aus Erfurt, Wuthenow aus Leipzig, Rohde aus Cöln, Fichtner aus Poſen.

Hotel „Kaiſerhof.“ von Below, Oberſt- Lieutenant Menze, Major; Dehnicke,
Premier- Lieutenant Petiscus, Lieutenant und Regiments- Adjutant Görlach, Zahlmeiſter,
ſämmtlich aus Torgau. Dr. Biermann, Aſſiſtenz-Arzt Klaſſe aus Annaburg.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, zugleich i. V.

für Fenilleton; für Volkswirthſchaft und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, zugleich
in Vertretung für Lokales und Theater, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Vocmittags.
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Manne unter der FPärm

à 38pro Hectoliter 42 Pfg. ab meinem Grundſtück, bedeutende Mengen mehr a

ſind ſtaubfrei und werden nur mit Gabeln, nicht mit Schaufeln, verladen.
Geſchirre unter billigſter Berechnung.

Gleichzeitig mache ich auf meine, aus derſelben Kohle hergeſtellten
als Brennmaterial erſten Ranges erneut aufmerkſam.

Preßſteinfabrik Nietleben
und Halle a. S., Oleariusſtraße 11, II

r

Achtung Achtung
m Gasglüihlſceht.

Die Deutſche Gasglühlicht-Aktien Geſellſchaft in Verlin hat den allgemein
ausgeſprochenen Wünſchen jetzt Rechnung getragen und den Preis ihrer Auer'ſchen
Gasglühlicht- Apparate von

I MI«. auf I0 K. ermässigt
h dies hiermit zur Kenntniß des geehrten Publikums bringe, empfehle

von heute a
compl. Gasglühlieht- Apparate mit 10 K. p. Stück,

Glühkörper mit 2,20 p. Stück
and bitte von dieſer billigen Offerte nun recht ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Halle a. S., den 23. Auguſt 1894. [1891
F. A. Richteralleiniger Vertreter der Deutſchen Gasglühlicht-Aktien-Geſellſchaft,

T Franckeſtraße 7 und Gr. Ulrichſtraße 56, J. W
Fernſprecher 753.

Schnellcopirendo
0 0Biditpauspapiere,

Negativlichtpauspapiere,
Positivlichtpauspapiere ohne Entwicklungsbad

in allen gangbaren Breiten

in nur garantirt prima Qualität [380

r H. Bretschneider r
e

In Folge abermaliger Betriebserweiterung habe ich von der vielverlangten

ausgeſiebten Nietlebener Nußkohle
Pfg. ab meinem Grundſtück, ſowie von Ia. Nietlebener Knorpelkohle

gehe als früher.

Preßkohlenfteine

Paul Meydenreich.
Telephon angemeldet-

Male a. S., Batum des Poststfempels-

Miermit die ergebene Anaeige, dass ch die von meinem verstorbenereè

m I. Sbetriebene Tuch Handlaung, verbunden mit Anfertigung feinerer

Herren Garderobe ma Madss
mit Vnterstätaung meines schon seit einigen Jahren mät thätigen Braders,
des Kafmanns A. Vierorv, vorläufig n unräün derte Weise fortfähre, und
bitte äch, das meinem Manne stets n 80 9rossem Masse u Theil gervordene
Wohl vollen auf mich übertragen u n

Hochachtungsvolt

Im Schaltea
geb. Vier

pro Hectoliter (ca.
140 Pfd. wiegend)

Beide Sorten
luf Wunſch Anfuhre durch meine

Waſhalſa Theater.
Direction: Richard Hubert.
Neuer Spielplan

Miß Dorina und Miß Lola, Bra-
vourGymnaſtikerinnen“ am hohen Luft
apparat. (Senſationelle Leiſtungh)
The Miltons, excentriſche Bravour-
Gymnaſtiker am doppelten Reck. Die
drei Douvells, Excentriker und Bur
lesk-Komödianten. Brothers Este-
van, akrobatiſche Clowns. Fröres
Kulper, gymnaſtiſche Muſik-Fantaſten.

Die drei Schweſtern Waläen,
enannt „Die drei Nordſterne“, Ge
angs und TanzTerzett. Herr Georg

Rösser, v xBeginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Conoordia-Salon-Varietée,
Täglich Auftreten ſchneidiger Chan

ſonetten, Soubretten und Komiker.
Die bel. asphalt. Kegelbahn im

Concordia Reſtaurant iſt mehrere 3385

in der Woche zu vergeben. [19

Nauendorf a. P.
Zur Einweihung meines Tanzſaales

6. Auguſt, Abends
7 Uhr Concert, dann Ball, wozu

R. LüdickKe.

Sonntag, den
ergebenſt einladet

Uhr und zurück 11 und 7 oder ſpäterGroße Kajüten bei
Vereinen empfohlen

zu Feſtlichkeiten. 1913W FRetourbillet 60 Pfg. W

Wild und Geflügel- Handlung
Erst Blumenthal. ſeitergaſe 2,

Vis-à-vis der Adler-Apotheke,

empfiehlt [1906i friſch geſchoſſene Rebhühner, Rehrücken, Keulen
u lätter, fette Günſe, Enten, Hähnchen, Haus-

Turnverein Urauig.
Mittwoch und Sonnabend
von 8—-9 Uhr

Turnübung
für Mitglieder u. Zöglinge.

Der Vorſtand.
Das größte wohlſchmeckende Frühſtücks

gebäck ſowie Brod liefert [1909tauben und Suppenhühner zu Tagespreiſen.

Ffernrohre
per Stück 3.20 M.

mit 4 feinen Linsen

und 3 Auszügen.
Vergrössern

12 Mal
unter Garantie
Jedes Stück,

welches nicht

versenden umsonst,

Kirberg Comp.
Gräfrath- Central

b. Solingen.

un e
ApotheKer Benemanu's

DiamantKütt kittet dauerbaft Glas
Porzellan, Steingut, Mleerschaum, Marmor

7 Achat, Alabaster, Bernsteià P. 50 bei (190
Albin Hentze,

Schmeerstrasse 24.11935

mr

mXÖX; eChin. Haarfärbemittel
färbt ſofort echt in blond, braun u. ſchwi T Mt. und 250 lter

Enthaarnngsmittel

i Bergmann Co.
Niederlage nur allein bei [1908

Aibia Lentes en
J Wahre Wunderkinde

zieht man mit

Carl Koch's Nährzwieobact,
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,

ſtärkt den Knochenbau und ſchützt vor den
Kinderkrankheiten.

In Packeten und Düten zu 10, 20, 30 und
60 Pfg. in Halle a. S. in Carl Koch's
Fabrik gehe Nährmittel,
ſtraße 1, ſowie in den bekannten Verkaufs

ſtellen. [1696
Zur Lieferung aller Arten [(1930BRrenn- u. Bau-FlIaterialſien

empfehlen sich KlUnkhardt Schreiber, Bauhbof.

Mit heatigom Tage verlege ich mein Contor von Barfüsser-
strasse No. 5 nach meinem Grundstüek

Wilhelmstrasse 42.
Meine EisKellereien mit direkter Schienenvorbindung ver-

bleiben wie bisher Canenaerweg.

Hochachtungsvoll

Bruno Toepel, e
Vertreter der Brauerei d. RürgerlichenBräuhauses Wünchen

(Münchener Bürgerbrüu) vormals Zengerbräu, besteht seit 1654.
Vertreter der Culmbacher Actien- Brauerei vorm. Carl Petz

in Culmmbach 1. B.
Vertreter der Domaine Liebotschau- Brauerei

in Liebotschau b. Saaz (Böhmen). [1914

Ffein Roggenſfcamp
(Anders-Paltzow Nacht.

Photographisohes Atelieor
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 36. (14804

Aufnahmen zu jeder Tageszeit.
Sonntags geöffnet.

Iſtuſtrirte Samilienzeitung zur Anterhaltung und Weklehrung, beginnt ſoeben

einen neuen, ſeinen dreißigſten Jahrgang 1895. Das beliebte und weitverbreitete
Journal behält auch im neuen Jahrgang, trotz der Vermehrung ſeiner Kunſtbeilagen-den ſeitherigen billigen Preis von ß ehrung ſ ſtbeilag

P Aur 50 Ffeonnig Für aas Hoeft l
bei. „Das Buch für Alle“ wird von den meiſten Buch, Colportagehandlungen, Journal
expedienten c. gelie Wo der Bezug auf Hinderniſſe ſtößt, wende man ſich an dieKarl Koech, Herrenſtraße 1. Anion Deutſche Verlag ſeutet t Stuttgart

Für den Inſeratentheil verantwortlich: i. V.: Adelbert Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 24. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Auch ein Fehler. „Einen ſchönen Gruß von der gnädigen
Frau an die Frau Aſſeſſor, und ſie ließe bitten um ein Täßchen
Salz. Der Burſche hat es heute Morgen vergeſſen, als er zu Markte
ging! Schönen Dank, und ich werd's morgen wiederbringen.“
Morgen kommt die Köchin der Frau Hauptmann allerdings wieder
auf die Küche der Frau Aſſeſſor, aber mit einem leeren Täßchen und
der Bitte nebſt ſchönem Gruß, dieſes mit Schmalz zu füllen, und
übermorgen um ein Täßchen Mehl. Einige Tage ſpäter wird plötz
lich das Mohnölglas leer gefunden, als die gnädige Frau den Salat
mengen will, wunderbar, die Frau Aſſeſſor hat ſtets Vorrath von
Allem, auch von gebranntem Kaffee, als an demſelben Nachmittage
unerwartet Beſuch in des Hauptmanns Familie kommt. So
geht es nun ſchon jahraus, jahrein. Mitunter denkt
man daran, die Sachen zurückzugeben, aber manches
Täßchen Salz, Schmalz, Oel, Eſſig, Kaffee uſw. geht
unter im Strom der Vergeſſenheit. „Liebe Frau Aſſeſſor, wie
freundlich von Jhnen. Sie halfen mir geſtern aus Verlegenheit mit
dem Bier. Mein Mann brachte einen Freund mit und ich hatte
vergeſſen, friſchen Vorrath zu beſtellen. Ich glaube, Sie vergeſſen nie
etwas, wie fangen Sie es nur an, ſtets mit allen Dingen verſehen
zu ſein?“ Die junge Frau Aſſeſſor iſt allerdings ſtets in Ge
danken bei ihrem Haushalt und vergißt ſelten, ihre ausgegangenen
Vorräthe durch neue zu erſetzen, aber es paſſirt ihr dennnoch wohl
einmal. Noch heute Morgen war es vorgekommen, daß ſie mit dem

Salatöl nicht reichte. Sie hätte wohl zu der Nachbarin
ſchicken mögen, aber da dieſe erſt vor Kurzem ge
rade Oel von ihr geliehen, hätte das den Anſchein gehabt,
als wollte ſie das Geliehene zurückhaben, und das verbot
„ihr übertriebenes Zartgefühl'“ wie ihr Mann es wohl
nennt. „So ſag' doch meinetwegen, Du hätteſt auch kein
Mehl, Salz, Schmalz mehr oder was ſie gerade leihen will.“
„Liebes Männchen, das würdeſt Du bei Deiner Wahrheitsliebe erſt
recht nicht thun. Und wenn ich mich als Hausfrau in ihre Stelle
verſetzte, gerade in der eiligen Mittagszeit um nothwendige Jngre-
dienzen zur Bereitung des Mahles in Verlegenheit zu ſein, da kann
ich ihr dieſe Bitten angeſichts meiner gefüllten Speiſekammer nicht
abſchlagen. Wenn mich auch ſelbſt das Mitleid nicht
dazu veranlaßte, ſo erlaubten es doch ſchon unſere freundſchaftlichen
Beziehungen nicht, daß ich ſie eine Fehlbitte thun ließe.“ Nun, dann
büße dafür, Du gutes, dummes Schäfchen.“ Und ihr Mann hat
Recht, ſie hat gewiſſermaßen dafür zu büßen, denn ſie bezieht ein
ſehr knappes Haushaltsgeld und muß gar ſorglich rechnen, um damit
fertig zu werden und mit weiſer Ueberlegung jeden Pfennig in der
Hand umdrehen, bevor ſie ihn ausgiebt. Manchmal, wenn ſie
all' die verliehenen Dinge zuſammenrechnet, denkt ſie, daß ſie noch
eine Spanne Zeit länger mit ihren Vorräthen hausgehalten hätte.
Als ihr gar umlängſt die ſorgloſe Nachbarin auf dem Markte das
Geld für ein halbes Pfund Butter abgeliehen, mußte ſie ſich geſtehen,
daß das gerade für eine Woche in ihrem ſparſamen Haushalte zum
Fetten der feineren Gemüſe gereicht hätte. Indeſſen hofft ſie noch,
das Geld zurück zu erhalten. Jhrem Mann will ſie lieber nichts
davon ſagen. Ein Stein aber fällt der kleinen, guthmüthigen
Frau vom Herzen, als ihr ſoeben die Frau Hauptmann erzählt,
daß ihr Mann verſetzt iſt. Ob ſie dort in der neuen Heimath auch
eine Nachbarin mit ſtets offenen Händen finden wird Vielleicht auch

und es wäre beſſer für ſie, damit ſie zur Einſicht ihres Fehlers
omme.

Das Centralkomitee des preußiſchen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger hat beſchloſſen,
im ptember ds. Js. in den Provinzen Rheinland, Weſtphalen,
Hannover und Sachſen eine Muſterung der Vorarbeiten für Vereins
lazarethe und Verband bezw. Erfriſchungsſtationen u. ſ. w., ſowie
der vorhandenen Sanitätskolonnen durch eines ſeiner Mitglieder vor
nehmen z laſſen. Die di de erſtreckt ſich auf die Städte Saar-
brücken, Neunkirchen (Stumm's Werke), Trier, Köln, Neuß, Düſſel-
dorf, Bochum, Altona, Hildesheim und Halle a. S. Was ſpeziell
die Provinz Sachſen betrifft, ſo hat das Komitee wegen Muſterung
der Vorbereitung für das Vereinslazareth in Erfurt bezw. Halle
den Vorſtand der dortigen Zweigvereine zur Jene im Felde ver-
wundeter und erkrankter Krieger, ſowie den Vorſtande der Zweig
vereine des Vaterländiſchen FrauenVereins in Kentniß geſetzt. Die
in den Orten beſtehenden Sanitätskolonnen (in Halle beſtehen drei,
nämlich zwei ſeitens der KriegerVereine und eine ſeitens des Halleſchen
BarackenVereins) werden dabei namentlich inſpicirt werden, und
War müſſen ſie Uebungen im Ein und Ausladen Verwundeter in

iſenbahnwagen vornehmen. Die Eiſenbahnbehörden ſind angewieſen,
W dieſem Zwecke die nöthigen Wagen zur Verfügung zu r

ie Jnſpicirung in Erfurt geſchieht am 22. und 23., und in Halle
am 24. September; damit iſt eine Sitzung der Betheiligten Vereins
vorſtände verbunden.

Der engere Ausſchluß der Turuerſchaft hat
in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Sitzung u. A. Folgendes be
ſchloſſen. Den zur Turnerſchaft gehörenden Turnvereinen ſoll die Be
Weiligung an der Sedanfeſtfeier der hieſigen kommunalen Vereine
am Sonntag, den 2. September, in Freybergs Garten empfohlen
werden. Läßt es ſich bewerkſtelligen, ſo ſoll bei dem genannten Feſte
ein geregeltes Kürturnen an Reck nnd Barren ſeitens
geübterer Turner der Halleſchen Turnerſchaft ausgeführt wer-
den. Die fällige Haupt- Verſammlung der Turrerſchaft
ſoll am Sonnabend, den 29. September, Abends8 Uhr im „Glauchaiſchen Schützenhaus“ abgehalten werden. Zu
dieſer erſammlung haben die betheiligten Vereine je 5 Delegirte zu
entſenden. An dieſem Sonntag r Uhr werden auf dem

oßplatz Turnſpiele abgehalten, und am Sonntag, den 16. Sept.,
Nachmiktags 1 Uhr wird vom „Weißbierſalon“ aus eine Turn-
ahrt nach dem „Hohen Petersberg“ unternommen. Die in der
ähe liegenden Türnvereine ſollen zur Theilnahme daran aufgefor-

dert werden. Die Vorturnerſtunden ſollen in der Turnhalle der
chulen an der Olegariusſtraße Anfang Oktober wieder regelmäßig

Sonntags in der Zeit von Vormittags 11-—1 Uhr ausgeführt und
am Sonntag, den 21. Oktober in den „Kaiſerſälen“ das Stiftungs
feſt, beſtehend in einem Schauturnen am Nachmittag und einer ge
ſelligen Unterhaltung am Abend, abgehalten werden. Zum Schluß
wurde noch mitgetheilt, daß die Verſchmelzung der Vereine „Halleſcher

urnverein“ und Turnverein „Ule“ in einen Verein unter dem
amen „Allgemeiner Turnverein“ im Laufe des Monat Okt. d. J.

vor ſich geht.

Jm Ornithologiſchen Centralverein für Sachſen und
Thüringen, welcher geſtern Abend eine Verſammlung in Fr. Kohls
Gaſtwirthſchaft abhielt, wurden eine ganze Anzahl ausgeſtellter

Beilage zu Nr. 396 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Muſterthiere der Mövchenraſſe einer Beſprechung unterzogen, die für
manchen Taubenzüchter klärend wirkte. Sodann wurde ein Ver
treter des Vereins für die am 30. September hier ſtattfindende
Pebr ammlung des Verbandes der Geflügelzüchtervereine in der

rovinz Sachſen, Anhalt und Thüringiſche Staaten gewählt und
zum Schluß noch die Geflügelabtheilung auf den deutſchen Land
e ktdatnrttungen auf Grund der gemachten Erfahrungen be
prochen.

J S in Cröllwitz. Bei der geſtern Abend im
Kramer'ſchen Reſtaurant zu Cröllwitz ahgehaltenen Schulzenwahl
wurde der Gendarm Daßler aus Giebichenſtein gewählt. Von

Bewerbern waren 5 zur engeren Wahl geſtellt worden. HerrDaßler gedenkt in den den zu treten und dabei die Amtsge

ſchäfte eines Schulzen röllwitz zu führen. Er erhält dafür neben
ſeiner Penſion 1 ark. Zugleich fand die Wahl eines erſten
Schöffen für die nächſten ſechs Jahre ſtatt. Der Gärtner Brecht
nahm die Wiederwahl an. Der bisherige Schulze, Herr Winter,
ſcheidet ſomit mit Ablauf ſeiner Amtsperiode aus dem Gemeinde
dienſt aus. Während ſeiner langjährigen Amtsdauer hat Cröllwitz
einen ungeahnten Aufſchwung genommen. Möge ſeinem Nachfolger
ein ebenſo erſprießliches Wirken beſchieden ſein

Der Bund chriſtlicher Jünglingsvereine deutſcher
Baptiſtengemeinden, deſſen Berufsſekretär ſeinen Wohnſitz in
Halle hat, zählt in zehn Vereinigungen mit zuſammen 123 Vereinen
2064 Mitglieder, von denen im letzten Verwaltungsjahre 7550
an Beiträgen aufgebracht wurden. Die Vereinsbibliotheken haben
einen Geſammtbeſtand von 5077 Bänden. Jeden Monat werden
regelmäßig ca. 570 Soldaten, in Garniſonen über ganz Deutſchland
verſtreut, mit chriſtlicher Lektüre verſorgt.

Nibvellirungsarbeiten an der Saale. Von einem Jnge-
nieur des Miniſterium für öffentliche Bauten c. werden z. Zt. auf
der Saale im Auftrage des Nivellements- und Waſſerbeobachtungs-
amtes die an den Ufern der Saale befindlichen Stationsſteine
nivellirt. Jn Abſtänden von einem Kilometer finden ſich ſolche
Steine vor, die zur beſſeren Controle der Terrainverhältniſſe des
Flußbettes dienen. Die Thätigkeit des Beamten, der dazu einen
kleinen Dampfer der WaſſerbauInſpection benutzt, erſtreckt ſich auch
auf eine Controle der Pegelſtationen. Dieſe Arbeiten haben ihren
Anfang genommen an dem Punkte, wo die Jlm in die Saale
mündet und wurden im Vorjahre in gleicher Weiſe auf der Unſtrut
ausgeführt. Beſchädigungen an den geſetzten Stationsſteinen werden
mit ſtrenger Strafe geahndet.

Jn Lebensgefahr befand ſich geſtern Abend der Thüringer
ſtraße 18 wohnhafte Bahnarbeiter Koſch. Als er auf dem Rangier-
bahnhofe unweit Diemitz einem Lokomotivenführer etwas zurufen
wollte, achtete er nicht auf einen auf dem Nebengeleis daher
kommenden Rangirtrain, ſodaß er von dem Wagen erfaßt und auf
das Geleis geſchleudert wurde. Ehe ſich der Mann zu erheben ver
mochte, ging ihm ein Rad des vorderen Wagens über beide Hände
hinweg und verletzte dieſe ſo ſchwer, daß der Unglückliche in die
Klinik aufgenommen werden mußte. Der Unfall hätte für ihn aber
leicht noch weit ſchlimmere Folgen haben können.

Durchmarſchirende Truppen. Heute Vormittag rückten
unter klingendem Spiel mehrere Schwadronen des Halberſtäd-
ter Küraſſierregiments Nr. 7 (Seydlitzküraſſire) hier ein,
um ohne Aufenthalt nach dem Exerzierfelde bei Schkopau bezw.
Lauchſtädt zu gelangen. Hier finden mit dem Thüringiſchen Huſaren-
Regiment Nr. 12 gemeinſame Uebungen ſtatt.

Die Zeit des Drachenſteigens iſt wieder da. Eltern und
Erzieher mögen es den Kindern möglichſt einſchärfen, bei dieſem
ſonſt ſo unſchuldigen Spiele die Nähe von Leitungsdrähten der
Telegraphen und Fernſprechanlagen zu meiden. Die zur Sicherung
der Reichstelegraphenanlagen getroffenen Beſtimmungen des S 318
des R.Str.-G. lauten „Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken
dienende Telegraphenanſtalt fahrläſſiger Weiſe Handlungen begeht,
welche die Benutzung dieſer Anſtalt verhindern oder ſtören, wird
mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 900
Mark beſtraft.“

Rebhühner. Die große Anzahl der geſtern geſchoſſenen
Rebhühner hatte ein rapides Herabgehen der Preiſe dieſer ſchmack
haften Vögel zur Folge. Die Händler gaben ſolche je nach Alter
und Größe heute mit 60 4 bis 1 pro Stück ab. Von hier aus
wurden große Sendungen Rebhühner nach Berlin, Leipzig und Süd-
rn zum Export in's Ausland geſendet und von den Beſtellern
gut bezahlt.

Einen recht kühlen Empfang bereitet das Wetter in
dieſem Jahre den von ihren Erholungsreiſen zurückkehrenden Städtern.
Seit Anfang dieſes Monats regnet es faſt jeden Tag die Luft iſt
ſo kühl, daß man des Morgens und Abends kaum im Freien ſitzen
kann, und ſelbſt während des Tages weht ein faſt herbſtlicher Wind
durch die Straßen. Die Bäume machen zum Theil auch bereits
einen recht herbſtlichen Eindruck und die ganze Stimmung, die
namentlich des Morgens über der Landſchaft lagert, iſt keineswegs
mehr die von Auguſt, ſondern ſchon ganz die von Septembertagen.
Die gebräunten Wangen, die man aus der Sommerfriſche mitgebracht
hatte, verbleichen dabei ſchnell, und ſelbſt die Kinder, die im Anfang
der vorigen Woche ſo ſonnenverbrannt ausſahen, machen jetzt ſchon
wieder einen großſtädtiſchen Eindruck. Für den Schulbeſuch freilich
hat die kühle Witterung etwas Angenehmes, da die Kinder ſich dies
mal leichter an die Klaſſenluft gewöhnt haben, als in Jahren mit
normaler Auguſttemperatur. Jm Allgemeinen aber wird es doch
recht bedauert, daß der Sommer diesmal gar ſo kurz ſein ſoll. Hoffentlich

wird ein ſchöner Herbſt uns dafür noch entſchädigen.

Gerichtszeitung.
--2. Halle, 23. Auguſt. (Ferien-Strafkammer.) Eine

heikle Geſchichte. Dem Gutsbeſitzer Woll in Amsdorf
wurde durch einen anonymen Brief mitgetheilt, daß ſich ein Berg-
mann in Wansleben eines Kartoffeldiebſtahls, den er auf dem Acker
des W. begangen, gerühmt hätte. Letzterer befragte daraufhin ſeinen
Knecht Emmrich, welcher zu der Zeit des Diebſtahls auf dem Kartoffel-
acker gewacht hatte, und erfuhr von dieſem, daß vier Leute in der
Nacht zum 6. Auguſt 1893 vier Säcke Kartoffeln, à 1 Ztr. enthaltend,
geſtohlen hätten. Er (E.) habe den Vorfall aber nicht anzeigen können,
weil die Diebe ihm gedroht, es würde ihm ſonſt ſchlecht ergehen.
Er bezeichnete als ſolche den 30 Jahre alten Bergmann Moritz
Hildebrandt, den Knecht Herrmann Jahn, r
geboren, beide wegen Körperverletzung vorbeſtraft, ferner die Berg-
leute Franz Schmidt, 1872 in Großgräfendorf geboren, und
Karl Thiemann, 1874 in Dornſtedt geboren, letztere beiden
unbeſtraft, ſämmtlich aus Wansleben. Alle vier ſind angeklagt des
Diebſtahls, Hildebrandt und Jahn außerdem noch der Verleitung
zum Meineide, weil ſie im November v. J., als die Unterſuchung
wegen des Diebſtahls ſchwebte, zu dem Knecht Emmrich geſagt, er
ſollte ausſagen, ſie hätten ihn gebeten, nur ein paar Gerichte Kar
toffeln nehmen zu dürfen, und er habe ihnen dies erlaubt. Jm Laufe
der Unterſuchung gab der Zeuge Emmrich an, alle vier hätten ihn
bei Begehung des Diebſtahls bedroht und die beiden Erſtgenannten
ihn zur Abgabe einer falſchen Ausſage zu verleiten verſucht. Die
Angeklagten beſtritten dies. Jn der heutigen Verhandlung be-
kundete Emmrich wieder, alle vier Angeklagten hätten ihn be-
droht und auch zu einem Meineide zu verleiten ver
ſucht. Jn Folge deſſen beantragte die Königl. Staatsanwaltſchaft die
Erklärung der e und Verweiſung der Sache vor das
Schwurgericht, weil die Angeklagten bei einem Diebſtahl auf friſcher
That betroffen, gegen den Zeugen Emmrich Drohungen mit
wärtiger Gefahr für Leib oder Leben angewendet, um ſich im Beſitz
des geſtohlenen Gutes zu erhalten, alſo ein räuberiſcher Diebſtahl
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87 Ebenſo beantragte die Königliche Staatsanwaltſchaft, das
Schuldig auszuſprechen bei Hildebrandt und Jahn wegen Verleitung
zum Meineide und gegen jeden ein Jahr Zuchthaus zu verhängen.Gegen Schmidt nd Thiemann müſſen wegen des letztgenannten Ver

brechens noch Anklagen erhoben werden. Der Lgr ſchloß ſich
dieſen Ausführungen nicht an, da der Zeuge Emmerich in ſeinen Aus
ſagen ſehr wankelmüthig geweſen und nicht feſtzuſtellen war, wie weit
die Wahrheit geht. Aus demſelben Grund verneinte das Gericht den
räuberiſchen Diebſtahl und die Verleitung zum Meineide. Die An
eklagten wurden nur wegen Diebſtahls zu je 3 Monaten Gef ängniß verurtheilt.

Für 3 Markeinen Monat Gefängniß. Der Lohn
diener Reinhold Arnold, 8. Mai 1853 geboren, hier wohnhaft,

atte vom Reſtaurateur P. den Betrag von 3 A. zur
ür ein geliehenes Maskenkoſtüm erhalten, das Geld aber für ſi

verwendet. Dieſerhalb wegen Unterſchlagung angeklagt, wurde A.
vom hieſigen Schöffengericht g. einem Monat Gefängniß verurtheilt,
weil er wegen desſelben Vergehens bereits zweimal vorbeſtraft
iſt. A. legte hiergegen Berufung ein und gab an, daß er
an P. eine Gegenforderung gehabt habe, die zu erhalten ihm auf
andere Weiſe nicht möglich geweſen. Dies erwies ſich jedoch als un
wahr, und der Gerichtshof verwarf die r des Angeklagten,
da auch ſonſt keine Gründe zur Abänderung der Strafe vorlagen.

Eine ſonderbare Manie, nämlich die der Beamten
beleidigung, hat der Fleiſchermeiſter Albert Klein au aus Lauch
ſtädt, welcher gegen ein Urtheil des dortigen Schöffengerichts, nach
welchem er wegen öffentlicher Beleidigung des Polizeiſergeanten Bohn
mit einer Geldſtrafe von 100 c belegt war, Berufung eingelegt
hatte. K. iſt jener Strafgefangene geweſen, den B. im November
v. Js. zu einem Termin hierher transportiren mußte, ihm aber dabei
Freiheiten erlaubte, welche eine Anklage wegen vorſätzlicher Ge
fangenenbefreiung zur Folge hatten. B. wurde auch am 7. Mai zueinem Jahre Gefängniß verurtheilt. Aus dem der heutigen Sache

zu Grunde liegenden Vorfall zu ſchließen, ſcheint K. dem Beamten
damals abſichtlich eine Falle geſtellt zu haben, in welche dieſer in
ſeiner Gutmütigkeit hineinfiel. Denn als er am 17. März in einem
Gaſthof in Klein Lauchſtäkt mit mehreren Bekannten beim
Glaſe Bier ſaß, äußerte er: „und Bohn, dem Bruder, habeich auch was eingebrockt, den habe ich in Halle verſetzt.“ Der
Beamte erfuhr von dieſer Aeußerung und ſtellte Strafantrag
wegen öffentlicher Beleidigung. Das Schöffengericht zu Lauchſtädt
verurtheilte Kl. auch zu der eben angegebenen Geldſtrafe und ſprach
dem beleidigten Polizeiſergeanten die Publikationsbefugniß zu. Die
Höhe der Strafe wurde mit dem Hinweiſe gerechtfertigt, daß K.
ſchon zweimal wegen Beleidigung mit je 100 c vorbeſtraft iſt. Er
legte Berufung gegen das Erkenntniß ein und beſtritt, die Aeußerung
gethan zu haben, denn ſonſt hätte ſie auch von den anderen Gäſten
gehört werden müſſen, was dieſe aber verneinten. Dem gegenüber
wurde darauf hingewieſen, daß in Lauchſtädt die Leute ſo zuge-
ſchnitten ſeien, daß ſie ſich immer bemühten, nichts zu hören, wenn
K. ſpräche, da er mit Jnjurien um ſich zu werfen pflege. Die Be
rufsinſtanz ſchloß ſich in großem Ganzen den Ausführungen des
Vorderrichters an, hielt jedoch die Strafe für zu hoch und ermäßigte
ſie auf 20 c. und Publikationsbefugniß, da der Angeklagte, der den
ganzen Tag gezecht, alles Mögliche zuſammengeſchwatzt hatte und
die Beleidigung keine ſchwere war.

Ein unverbeſſerlicher Dieb. Der jetzt in Chemnitz
wohnhafte Schneider Edmund Karl Kritzner war Ende 1893 beim
Schneidermeiſter J. in Landsberg bei Halle beſchäftigt geweſen und
hatte aus einem zur Reparatur übergebenen Ueberzieher des Guts
beſitzers L. ein weißſeidenes Halstuch entwendet, was ein anderer
Geſelle geſehen hatte. Dieſer machte ſeinem Meiſter Mittheilung davon.
K. ſtellte ſeine Sachen zur Durchſuchung bereitwilligſt zur Verfügung und
hierbei wurde das Tuch zufällig in ſeinem Ueberzieher zwiſchen
Futter und Stoff gefunden. Die Sache wäre nun nicht beſonders
ſchlimm geweſen, wenn K. nicht ſchon zweimal wegen Diebſtahls im
Zuchthauſe geſeſſen hätte. So aber ſtand er unter der Anklage des
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Er wollte nicht wiſſen, wie
das Tuch in ſeinen Ueberzieher gekommen iſt und verdächtigte den
taubſtummen Geſellen, der dem Meiſter die Mittheilung von dem
Diebſtahle gemacht hatte. Er wurde aber für überführt erachtet und
zu einem Jahr Zuchthaus verurtheilt.

Weimar, 22. Auguſt. (Landgericht.) Gegen den
Pferdehändler Schreyer zu Weißenfels war ein Strafver-
fahren eingeleitet worden, weil er die Zahlung einer ihm ange-
ſonnenen Strafe von 5 c. wegen Betretens des Bahnſteiges in
Großheringen verweigert hatte. Sch. machte geltend, daß er ſich für
berechtigt gehalten habe, den Bahnſteig zu betreten, da er eine Fahr
karte von Apolda nach Weißenfels gelöſt, in Großheringen die Fahrt
unterbrochen und ſich die Fahrkarte habe prolongiren laſſen. Das
Schöffengericht zu Apolda erkannte auf Freiſprechung, indem es annahm, der Veſs einer gültigen Fahrkarte berechtige auch zu dem

Betreten des Bahnſteiges, ohne Löſung einer Bahnſteigkarte. Gegen
das freiſprechende Erkenntniß hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung
eingelegt. Das Landgericht hob das erſtinſtanzliche Urtheil auf und
verurtheilte den Angeklagten zu einer Strafe von 5 indem es
ausführte: Der Angeklagte habe ſich die Fahrkarte prolongiren laſſen,
weil er mit dem nächſten duge noch nicht abreiſen wollte. Nach
ſeiner eigenen Erklärung habe er den Bahnſteig zu einem anderen
Zweck betreten. Da aber nach dem betreffenden Regulativ nur der
jenige als Reiſender gelte, welcher mit dem nächſten
Zug e wegfahre, ſo ſei er nicht berechtigt geweſen, den BVahnſteig zu
betreten, ohne zuvor eine Bahnſteigkarte gelöſt zu haben.

S Nordhauſen, 23. Auguſt. (Strafkammerſitzung.)
In der geſtrigen Sitzung der hieſigen Strafkammer wurde die
Berufung der Hebamme Frau Emilie Hahne aus der benachbarten
Harzſtadt Benneckenſtein verhandelt. Jn Benneckenſtein waren
im Jahre 1892 eine Menge neugeborener Kinder an einer gefährlichen
Hautkrankheit erkrankt und ein großer Prozentſatz von ihnen iſt geſtorben.
Die eingeleitete Unterſuchung hatte ergeben, daß die Hautkrankheit durch
die Hebamme Hahne auf die Kinder übertragen worden war. Durch
polizeiliche Verfügung wurde Ende Februar v. J. der Hahne die
weitere Ausübung ihrer Thätigkeit als Hebamme unterſagt. Trotz
dem war die H. im September v. J. wieder als Hebamme thätig
geweſen und hatte ein neugeborenes Kind gewaſchen, welches darauf
von derſelben Hautkrankheit befallen wurde. Das Amtsgericht zu
Ellrich hatte die H. wegen Uebertretung des 8 147, 1 der Reichs
gewerbeordnung zu 10 c. Geldſtrafe verurtheilt. Gegen dieſe Ver-
urtheilung hatte die Hebamme a. D. Berufung eingelegt, welche
jedoch von der Strafkammer verworfen wurde.

u S Z;Oö ÄATA—
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

r Ammendorf 24. Auguſt. (Unglücksfall.) Auf der
Grube „von der Heydt“ zog ſich der Arbeiter Dutzke bei einem
Zuſammenſtoß zweier kleiner Kohlenwagen ſo ſchwere Verletzungen zu,
daß er nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in Halle gebracht
werden mußte.

Eisleben, 23. Auguſt. (Unglücksf al l.) Auf dem Hoff
nungsſchachte bei Necken dorf iſt in vergangener Nacht der Berg
mann Guſtav Wunderlich von hier verunglückt. Der
dauernswerthe, dem aus Anlaß ſeines unerſchrockenen Auftrete
auf dem Bergarbeitertag in Halle im Jahre 1888 das eſſieine
S verliehen wurde, war der „Eislebener Zeitung zufolge,
ofort todt.



t Feſſen, 23. Auguſt. Am 5. d. M. brannte in Cremitz
das Gehöft des Hüfners Hauß nieder, wobei mehrere Kühe und
einiges Kleinvieh dem Feuer zum Opfer fielen und der Beſitzer ſelbſt
bedeutende Brandwunden erlitt. Als Brandſtifter wurde vor acht

gen ein Gärtnersſohn gefänglich eingezogen, nach einigen Tagen
aber wieder entlaſſen. Als kürzlich ſeine abermalige Verhaftung er
folgte und er vorläufig im Spritzenhauſe untergebracht war, brachte
er ſich eine Schnittwunde an der Gurgel bei, ſodaß er in das
Kreiskrankenhaus zu Her zberg geſchafft werden mußte.

21. Magdeburg, 23. Auguſt. (Prediger- und Lehrer-
Brandverſicherungsverein. Kameruner in der
nur Das Direktorium desrediger- und Lehrervereins in der Provinz
ach ſen zur gegenſeitigen Unterſtützung bei Brandunglücksfällen

H vor einigen Tagen ein Cirkular an ſeine Mitglieder erlaſſen,
etr. die Wahl eines neuen Direktoriums für die ſechs Jahre vom

1. Januar 1895 bis zum 31. Dezember 1900. Vom Jahre 1889 bis
1893 iſt die Zahl der Mitglieder des geſammten Vereins von 8792
auf 10 206 geſtiegen, hat ſich alſo um 1414 vermehrt. Jm Jahre 1894
haben bis jetzt 296 Neuaufnahmen ſtattgefunden. Es ſind in dieſer

336 Brandſchäden reguliert worden, darunter 20 große Brände.
n Vergütungen find gezahlt worden für 316 kleine Brände

10 783,88 Mk., für die 20 großen Brände 29 572,23 Mk. zuſammen
40 356,11 Mk. Viele Beweiſe des Vertrauens das Direktorium
veranlaßt, ſich zur Annahme einer Wiederwahl bereit zu erklären. Da
die Gründe der Gegner einer Wiederwahl auch ſchwerwiegende ſind,
o wird um dieſe Wahl wohl hart gekämpft werden, Vor einigen
agen haben ſich zwei Kameruner, die hier als Diener angeſtellt

find, Aufnahme in die Fortbildungsſchule gemeldet.
Geunthin, 24. Auguſt. (Gartenbau-Ausſtellung.

Kleinbahnbauten.) Die vom Verein der Gärtner
und Gartenfreundein den Jerichow'ſchen Kreiſen
für die Tage vom 7. bis 9. September im Schützenhauſe hier be
abſichtigte Ausſtellung wird dem Anſchein nach recht gut be
ſchickt werden. An Preiſen ſtehen dem Verein außer den vom Herrn
Landwirthſchaftsminiſter bewilligten Staatsmedaillen auch Geldpreiſe
der Stadt Genthin, Ehrenpreiſe des Vereins zur Förderung des
Gartenbaus in den preußiſchen Staaten, ferner 30 goldene, ſilberne
und bronzene Medaillen zur Verfügung. Anmeldungen werden noch
bis zum 1. September von Herrn Handelsgärtner L. Gleitsmann hier
angenommen. Es beſteht ſeit einiger Zeit die Abſicht, innerhalb
unſeres 2. Jerichow'ſchen Kreiſes folgende Kleinbahnen
zu erbauen: Genthin-Milow, enthin-Jerichowo-
Schön hauſen und Genthin-Tucheim-Zieſar. Der
Vorſitzende des Komités für dieſe Bahnbauten, Graf Arnim
Schlagenthin, hat dem Kreisausſchuß wiederum eine Eingabe
unterbreitet, in Folge deren bei den zunächſt Jntereſſirten jetzt Um
frage gehalten wird, in welcher Weiſe ſie den beabſichtigten Bau
unterſtützen wollen, denn der Kreisausſchuß iſt nicht abgeneigt, dem
nächſten Kreistage eine befürwortende Vorlage einzureichen. Von
der Unterſtützung der erwähnten Projekte ſeitens der Güter und Ge
meinden wird auch der Beſchluß des Kreistages weſentlich abhängen.
Als ſelbſtverſtändlich wird die unentgeltliche Hergabe von Grund
und Boden angeſehen, die Uebernahme von Stammaktien wird der
Uebernahme der Zinsgarantie vorgezogen. Die Genehmigung zur
Ausführung der Linien Genthin-Milow und GenthinSchönhauſen
iſt ertheilt worden.

Stendal, 23. Aug. (Ein ſeltſamer Handeh wurde
am Mittwoch bei Gelegenheit des Viehmarktes in der Altendorf
ſtraße abgeſchloſſen. Ein Händler hätte gern ſein Pferd, ein ziemlich
ſtattliches Thier im Werthe von 700 einem Landwirth verkauft;
dieſer befand ſich aber nicht in kaufluſtiger Stimmung, und ſelbſt die
verlockendſten Anerbietungen erzielten keine Wirkung. Als alles Zu
reden vergeblich erſchien, ergriff der Händler, einer plötzlichen Ein
gebung folgend, eine Partie Streichhölzer, die in einem Vehälter auf
dem Tiſche ſtanden und ſchlug, dem „Altm. Jnt. Bl.“ zufolge, vor,
daß der ſich bei der Multiplikation der Zahl der Streichhölzer er
gebende Betrag die Kaufſumme in Thalern darſtellen ſolle. Etwas
zögernd willigte der Landwirth in den Handel ein. Die Streich-
hölzer wurden gezählt, es waren 14 Stück, mithin koſtete das Pferd
nur 196 Thaler (588 A). Der Händler machte jetzt ein langes Ge
ſicht und wollte die Abmachung als einen Scherz darſtellen, darauf
ging aber der Käufer, der den Handel ernſt genommen hatte, nicht
ein. Schließlich mußte der Händler klein beigeben, und der Land
wirth zog mit dem billig erſtandenen Rößlein fröhlich von dannen.

k. Ziegenrück, 23. Auguſt. (An der BahnſtreckeTriptis-Ziegenrück), welche in dieſem Herbſte noch dem Be
triebe übergeben werden wird, werden die letzten Arbeiten vorge-
nommen. Die Hochbauten auf ſämmtlichen Stationen ſind bereits
fertiggeſtellt. Es werden im Ganzen 5 Stationen bis Ziegenrück
vorgeſehen, nämlich Auma, Krölpa, Moßbach, Knau und Ziegenrück.
Der Schienenſtrang iſt bis Moosbach fertig. Durch die in den
letzten Wochen herrſchende ungünſtige Witterung wurde der Fort-
gang der noch auszuführenden Arbeiten leider nicht unbedeutend ge-
ſtört. In unſerer Stadt wird es allmählich wieder ſtiller. Die
roße Zahl der italieniſchen Arbeiter, die während der beiden letzten

Jahre ſich hier wohnlich niedergelaſſen hatte, räumt allmählich den
Platz. Die Baulokomotive des Herrn Weber wurde dieſer Tage,
nachdem ſie ihre Schuldigkeit gethan, unter Vorſpann von einem
Dutzend Pferde, über Ranis nach Pößneck transportirt. Die Freude
über die nun nahe bevorſtehende Eröffnung der Theilſtrecke bis
Ziegenrück iſt eine allgemeine.

Patentſchan. Ein Patent hat angemeldet: Paul Schröder
in Erfurt auf ein Tropfglas. Ein Patent iſt ertheilt worden
E. Enke in Schkeuditz auf eine rotirende Maſchine

Gotha, 23. Auguſt. (Abgelehnter Antrag.) Der
Antrag der ſchleſiſchen Genoſſenſchaften, die zur Errichtung eines
Denkmals für SchulzeDelitzſch in Berlin geſammelten Gelder einer
Penſionskaſſe zu überweiſen wurde mit großer Majorität abgelehnt.

Wolfenbüttel, 23. Auguſt. (Ein ſchrecklicher Un
glücksfall) hat ſich geſtern Nachmittag in dem braunſchweigiſchen
Dorfe Wendeſſen zugetragen. Der beim Oekonom Quidde be
ſchäftigte Dienſtknecht Friedrich Rodat gerieth beim Getreidedreſchen
durch eigene Unvorſichtigkeit in die Dreſchmaſchine, deren
Getriebe ihm den linken Unterſchenkel vom Rumpfe riß Als der
von G.-Denkte herbeigerufene Arzt erſchien, hatte der Unglückliche
bereits einen ſo ſtarken Blutverluſt erlitten, daß wenig Hoffnung vor
handen war, ihn am Leben zu erhalten. Mit einem Nothverbande
verſehen, wurde der Verunglückte Abends 9 Uhr nach hier in's herzogl.
Krankenhaus gebracht. Mit ſchwacher Stimme klagte dort der Un-
glückliche über brennenden Durſt, bat um Waſſer und verſchied
unmittelbar darauf.

Kaſſel, 23. Auguſt. (Die Typhus-Epidemie) in dem
Dorfe Höringhauſen, über welche wir kürzlich berichteten,
ſcheint noch an Umfang zuzunehmen, was bei dieſer regneriſchen,
ungeſunden Witterung kaum Wunder nimmt. Die Zahl der Er
krankungen iſt auf einige Dreißig geſtiegen, auch iſt ſchon eine An
zahl Todesfälle vorgekommen. Die angeſtellten Unterſuchungen er-
eben, daß die Epidemie auf ſchlechtes Trinkwaſſer zurückzuführen iſt.

Auch in dem benachbarten Dorfe Warold ern ſind bereits einige
TyphusErkrankungen vorgekommen.

Leipzig, 23. Du (Die alte Orgel) in der jetzt
zum Abbruch gelangenden Johanniskirche ſoll, wie die „Zeit-
ſchrift für Jnſtrumentenbau“ mittheilt, nach einem neueren Be-
ſchluſſe des Kirchenvorſtandes nicht verkauft, auch nicht, wie es faſt
meiſtens geſchieht, zerſchlagen werden. Rückſichten der Pietät haben
vielmehr in letzter Stunde noch die Oberhand r und das
iſt erfreulich, wenn man bedenkt, daß dieſes Orgelwerk einen der letzten
wenigen Zeugen des muſikaliſchen alten Leipzigs bildet war es
doch kein Geringerer als Johann Sebaſtian Bach, der die Orgel bei
ihrer Aufſtellung eingehend prüfte und ſpäter wiederholt darauf
ſpielte ſo wird man den Beſchluß des Kirchenvorſtandes nur
villigen müſſen. Erbauer der Orgel war der Univerſitäts-Orgelbau-
ieiſter Johann Chriſtian Scheibe, der ſie laut einer Jnſchrift in der
Win im Jahre 1742 aufſtellte. Es beſteht nun der Plan,
dieſes gehörig auszubeſſern und es vor allem mit einem neuen
Gebläſe zu verſehen, dann ſoll es entweder in der Sakriſtei der neu

zu erbauenden Kirche oder, falls die Matthäikirchen-Gemeinde ſich
ereit finden läßt, die Hälfte der Reparaturkoſten zu tragen, in der

Jnterimskirche, die demnächſt für das Nordviertel Leipzigs erbaut
wird, aufgeſtellt werden. An das altehrwürdige Orgelwerk knüpfen
ſich ſo manche Erinnerungen an den unſterblichen Thomaskantor es
wurde vor einigen Tagen von dem geſchätzten Hoforgelbauer Herrn
Hildebrand in Leipzig abgebrochen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
9 t Profeſſor Dr. Foeppel in Leipzig iſt zum

ordentlichen Profeſſor für elementare, ſowie für techniſche Mechanik
einſchließlich analytiſcher Mechanik, auch für graphiſche Statik an der

S n Abtheilung der königl. techniſchen Hochſchule
ier ernannt.

4 Breslau. Der Docent der Kinderheilkunde und Aſſiſtent
an der Kinderklinik in der Landes Findelanſtalt in rag,
Dr. Czerny, iſt als Nachfolger Soltmann's zum außerordenk
lichen Profeſſor der Kinderheilkunde an der Univerſität Breslau
ernannt.

Gießen. Der n Profeſſor der ChirurgieDr. Fuhr iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen. Dem Ober-Regierungs-

Rath Hü ger zu Hannover iſt der Rothe Adler-Orden 2. Kl. mit
Eichenlaub, dem Kreisphyſikus, Geheimen Sanitäts Rath
Dr. Ziegler zu Anklam der Rothe Adler-Orden 3. Kl. mit der
Schleife, dem Hauptmann von Alt-Stutterheim, à la quite
des 2. Heſſiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 82, etatsmäßigem Mit-
glied der Jnfanterie-Schießſchule, der Rothe Adler-Orden 4. Kl. mit
der Königlichen Krone, dem praktiſchen Arzt, Geheimen Sanitäts-
Rath Dr. Schaefer zu Bonn der Rothe Adler-Orten 4 Kl., dem
Landrath des Landkreiſes Bielefeld von Ditfurth der Königliche
KronenOrden 3. Kl., dem ſtädtiſchen Sparkaſſen-Rendanten a. D.
Boekholt zu Leer der Königliche Kronen-Orden 4. Kl., dem
emeritirten Lehrer Petry zu Segendorf im Kreiſe Neuwied der
Adler der Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern,
ſowie dem Maſchinenwerkmeiſter Franz Janik zu Ruda im
Kreiſe Zabrza dem penſionirten Lohnſchreiber Rudolf Werner

Gleiwitz und dem Pförtner Heinrich Leopold zu
üſſeldorf das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

(Ernennungen 2ec.) Der vortragende Rath im Aus-
wärtigen Amt, bisherige Wirkliche Legations-Rath Dr, jur. von
Schwartzkoppen iſt zum Geheimen Legations-Rath ernannt
worden. Bei dem Berg-Gewerbegericht zu Aachen iſt der Bergrath
Lücke daſelbſt an Stelle des zum Mitgliede des Oberbergamts in
Klausthal ernannten Oberbergraths Baur zum Vorſitzenden unter
e ehiger Betrauung mit dem ſtändigen Vorſitz der Kammer
lachen des Gerichts ernannt und dem Bergrath Schmeißer

daſelbſt vom 1. September ds. Js. ab die kommiſſariſche Wahr-
nehmung der Obliegenheiten eines Stellvertreters des Vorſitzenden
des Gerichts übertragen worden.

Heer und Marine.
Ueber eine Schwimmübung der reitenden Abtheilung

des Feldartillerie- Regiments Nr. 7 berichtet die „Weſeler Ztg.“:
Nachdem die Faltboote, die vom HuſarenRegiment Nr. 11 geliehen
waren, unter Leitung eines für die Uebung hierher kommandirten
Vizefeldwebels vom Pionier-Bataillon Nr. 7 aufgeklappt worden
waren, wurden ſie durch einen Bretterbelag miteinander verbunden.
Demnächſt wurde durch drei Bretter eine Art Rampe hergeſtellt,
auf welche zunächſt eine Lafette, dann die zugehörige Protze bis auf
den Bretterbelag geſchoben wurde. Die Räder wurden durch Steine
feſtgeſtellt, die Rampenbretter als Seitenwände benutzt, und nachdem
in jedem Faltboot zwei Kanoniere als Ruderer Platz genommen
hatten, während der Pionier-Vizefeldwebel das Steuer ergriff, ſetzte
ſich die Maſchine in Bewegung. Jn etwa 10 Minuten war ſie am
jenſeitigen Ufer, etwa 800 Meter unterhalb angekommen, und das
Abladen des Geſchützes fand in umgekehrter Reihenfolge ſtatt. Dann
kamen die Pferde an die Reihe. Hierfür ſtanden zwei Kähne zur
Verfügung. Zunächſt wurde das Sattelzeug hineingebracht, dann
wurden an jeden Kahn ſechs Pferde herangeführt, auf jeder Seite
gleichmäßig vertheilt und von den im Kahn ſitzenden Kanonieren an
den Trenſenzügeln ergriffen. Einige widerſpenſtige Pferde wurden
durch Peitſchenhiebe ſehr bald zum Gehorſam gezwungen. Nun
wurde der Kahn abgeſtoßen, und fort ging es in die Fluthen des
Rheins. Die an 1000 Meter betragende Strecke wurde in ſieben
Minuten durchſchwommen. Ruderer waren nicht erforderlich; die
Pferde zogen, ſobald ſie erſt der am jenſeitigen Ufer aufgeſtellten
Pferde anſichtig wurden, den Kahn ganz von ſelbſt, der von einem
der Abtheilung zur Verfügung geſtellten Lootſen nur gelandet wurde.
Dieſes Hinüberbringen von Geſchützen und Pferden wiederholte ſich
noch dreimal. Zwiſchendurch ſchwamm auch ein Offizier hinüber,
und zwar in voller Uniform, indem er ſich an der Mähne des
Pferdes feſthielt. Daſſelbe Manöver hatte einige Tage vorher ein
anderer Offizier ausgeführt. Abgeſehen von einem kleinen Schnupfen
ſoll den Herren dieſes Schwimmen gut bekommen ſein. Die inter
eſſante Uebung verlief ohne jeden Unfall.

Daß bei den Erwägungen über die Thunlichkeit der Ab-
haltung der Kaiſermanöver in Oſt- und Weſtpreußen eine
günſtigere Auffaſſung der Sachlage Platz zu greifen ſcheint, erweiſen
einige ſpezielle Anordnungen, die erſt in letzter Zeit getroffen ſind.
So ſind zur Ehrenwache für die Zeit des Aufenthalts des
Kaiſers in Marienburg bereits Mannſchaften ausgewählt
worden. Jedes Regiment ſtellt eine beſtimmte Anzahl und zwar
wird die Wache auf dieſe Art vom ganzen Armeecorps combinirt.

Vermiſchtes.
Eines ſchnöden Vertrauensbruches hat ſich der in einer

agener Fabrik beſchäftigte Stickpaſſirer Hafener ſchuldig gemacht.
Der Mann, dem ſeine Chefs und die Arbeiter das größte Vertrauen
entgegenbrachten, war Kaſſirer und Leiter einer Privat-Sparkaſſe, die
ſehr merkwürdig eingerichtet war. H. nahm die Spareinlagen der
Fabrikarbeiter in Empfang, quittirte darüber und lieferte das Geld
an das Komptoir der Fabrik zur r ab; da ſeit 15 Jahren
keine Reviſion ſtattgefunden hat, war es ihm leicht genug, immer nur
einen Theil abzuliefern, den größten Theil aber in die Taſche zu
ſtecken. o hat er circa 14 000 veruntreut und arme Arbeiter
und Arbeiterinnen um ihre geſammten, ſeit mehr als einem Jahrzehnt

uſammengeſparten Gelder gebracht. Die gerichtlicheInterſuchung ſt im Gange.

Ein Student aus Bayern ſtürzte ſich in Bern in einem
Anfall von Melancholie aus einem Fenſter des zweiten Stockes her
ab und fiel auf einen Briefträger, der erheblich verletzt wurde. Der
Student wurde bewußtlos weggetragen.

Ein furchtbares Unglück beim Exerziren ereignete ſich, wie
bereits erwähnt, in der Stadt Braſſehaet, unweit Antwerpen. Dort
ſollte von einer Abtheilung des 20. Feſtungs-Artillerie- Regiments
ein neuer Zünder, eine Erfindung des Majors Maubeuge vom 5. Re
giment, probirt werden. Die Kanoniere hatten gerade eine Kanone
geladen und um dieſelbe hatten ſich eine Anzahl Soldaten, ſowie der
Kommandeur und Lieutenant Mahieu vom 1. Regiment placirt.
Plötzlich gab es einen furchtbaren Knall das Geſchoß war geplatzt,
und zwar mit ſolcher Gewalt, daß ſein AWat mehr als Meter
weit geflogen war, während die in der Mündung ſteckengebliebene
Hülſe ſich vollkommen plattgedrückt hatte. Dem Soldaten Lequeu,
der die Ladung ghgeſept war ein Theil des Oberarmes fortgeriſſen
und das linke Auge ſchwer von den Trümmern des Projektils e
troffen. Einem Zweiten, Namens Pourbe, war ein Theil des Ge
ſichts fortgeriſſen, und außerdem hatte derſelbe Brandwunden am
Kopfe davongetragen. Ein Dritter, Grand, der den Setzkolben mit
der linken Hand gehalten, hatte an dieſer wie am Arme ſchwere
Verwundungen, außerdem wurde ihm das Geſicht entſetzlich ver
brannt. Ebenſo war auch der Lieutenant Mahieu ziemli
verletzt. Die Opfer wurden in Ambulanzwagen nach dem

hoſpital zon Antwerpen transportirt. Die Unterſuchung iſt ſofott
eingeleitet worden.

Von dem großen Hafenbrand in Finme, bei dem 57 000
Centner Waaren verbrannten, theilt die „Neue Fr. Pr.“ noch folgende
Einzelheiten mit: Das Meer im Hafen bis zur Torpedofabrik hinaus
könnte das „Schwarze Meer“ genannt werden: Kohle, Ruß, Zuder
Harz bedecken die Oberfläche. Die Lage erſt ernſt, da die Getreide
kampagne beginnt und die Kaufleute keine e haben. Das
Lagerhaus räumt aus eigenem Antriebe nach Thunlichkeit die Plätze
ein, und die Regierung wird die Lagerhaus Verwaltung auffordern,
den beſchädigien Kaufleuten Magazine unentgeltlich zur Verfügung
zu ſtellen, damit der Verkehr keine Stockung erleidet. Viele Lqui
datoren von A m ſind bereits angekommen. Jn den Bädern,
die im Hafen ſind, iſt das Baden unmöglich, da das Waſſer anzſchmutzig und mit allerlei Materialien bedeckt iſt. Den ganzen Da
über kommen Schiffe von Abazzia mit Kurgäſten, die den ſchrecklichen
Brand vom Meere aus beſichtigen. Der herrſchende ſtarke Scirocco
verbreitet die Rauchwolken und den ſchrecklichen Brandgeruch von dem
noch immer anhaltenden Brande in der Stadt. Die eiſernen
Balken find durch die große Hitze wie Halsreifen gebogen. Trotz der
acht Dampfpumpen, die ununterbrochen arbeiten, kann man des
Feuers nicht Herr werden. Das Telephon iſt größentheils unter
brochen und der Verkehr im Freihafengebiete ſehr erſchwert. Es
ſtürzt noch immer Mauerwerk ein, und man fürchtet den Einſturz
aller noch ſtehengebliebenen Mauern. Die Seebe örde und die

Handelskammer wandten ſich telegraphiſch an das Miniſterium um
raſcheſte Hilfe wegen Errichtung von Nothmagazinen.

Ein „Fall Kotze“ hat auch in der Provinz Oſtpreußen und
zwar in dem Kreiſe Goldap, viele Gemüther beſchäftigt. Die Be
wohner des Kirchdorfes Gr. ſowie die einiger umliegenden Ortſchaften
wurden mehrere Jahre hindurch durch die Zuſendung anonymer
Briefe der gemeinſten Art in beſtändiger Aufregung erhalten,
Namentlich wurden die Beamten und Perſonen beſſerer Stände
von dieſen Giftpfeilen getroffen. Oefter waren auch die Zäune in
den Dorfſtraßen und die Häuſer mit obſkuren Karrikaturen und Ge
dichten obſkurſter Sorte beklebt. Der größte Theil der in
Umlauf geſetzten Schmähſchriften war in ſteiler Frakturſchriff
ausgeführt und ließ auf einen und denſelben Verfaſſer ſchließen.
Trotz der eifrigſten Recherchen ſeitens der Polizeibehörde war die
Ermittelung des erbärmlichen Anonysmus nicht möglich. Nachdem
neulich wiederum ein über bebüg Strophen enthaltendes Gedicht, in
welchem ein großer Theil der Gemeindeeingeſeſſenen in der ſchänd-
lichſten Art beleidigt und beſchimpft worden war, an den üblichen
Anſchlagſäulen vorgefunden wurde, machte man der königlichen
Staatsanwoltſchaft von dieſem ſkandalöſen Treiben Mittheilung und
bat um Unterſtützung zur Ermittelung des Anonysmus. Dieſelbe
hatte denn auch, wie die „K. H. Z.“ berichtet, einen Aſſeſſor zur
Verfolgung dieſer Angelegenheit nach Gr. entſandt und es ſollen
deſſen Bemühungen von Erfolg begleitet geweſen ſein. Bei einer
in einer verdächtigen Familie vorgenommenen Hausſuchung iſt näm
lich eine größere Menge bereits früher in Umlauf geſetzter und neu
verfaßter Schmähſchriften vorgefunden und beſchlagnahmt worden,
welche in der Handſchrift ſowie im ganzen Charakter der bisherigen
Machwerke übereinſtimmen. Gegen dieſe Perſonen iſt nunmehr die
Unterſuchung eingeleitet und es dürfte denſelben das unſaubere
Privatvergnügen wohl immer verleidet ſein.

Wie eine Berliner Parade vor etwa 160 Jahren,
im Jahre 1733, verlief, davon macht die „Chronica BerolinoMarchica“
(unter den Manufkripten der königlichen Bibliothek zur preußiſchen
Geſchichte) rn Mittheilung: „Die höchſten Herrſchaften fuhren
von Charlottenburg heut früh 5 Uhr ab und wurden mit 59 Kutſchen
zu je ſechs Pferden und vielen Cavaliers zu Pferde nach dem Lager
auf dem großen Exereirplatz bei Tempelhof begleitet, woſelbſt die
22 Bataillone und 20 Eskadrons ihre Exerzitien nach Kanonenſchüſſen
machten, worauf um 1 Uhr der Einzug in Berlin erfolgte und das
Einmarſchiren der Regimenter und der Marſch um das Schloß bis
4 Uhr Nachmittags dauerte.“ An anderer Stelle heißt es: „Am
Tage der Hauptrevue ſaß der König ſchon Morgens um 2 Uhr zu
Pferde und dann defilirten die Regimenter durch das Kottbuſer Thor
nach dem Tempelhofer Berg, wo der König Alles an ſich vorbei
marſchiren ließ. Wenn darauf die Linie der Infanterie gerichtet war,
ritt der König die Front hinauf, wobei das Spiel gerührt und mit
den Fahnen ſalutirt wurde. Sodann begab er ſich nach dem Centrum
der Linie, wo die Signalkanone ſtand. Hier wurden Feldſtühle hin
geſetzt. Die kleinen Prinzen erhielten von einem Pagen, der zwei
Schachteln in der Taſche trug, Butterſchnitte, welche ſie ſich recht
wohl ſchwarn ließen. Nach dem Frühſtück machten die Regimenter
ihre Schwenkungen. Wenn zuletzt die Carrés gemacht wurden,
warfen die Grenadiere hölzerne Granaten, um die Kapvallerie ſcheu
zu machen, und das war dann für das Berliniſche Publikum, be
ſonders aber für die Jugend, ein herrliches Schauſpiel. Beim Rück
marſch nach der Stadt hielt die Königin mit ihren Prinzeſſinnen am
Thore und ſahen zu, welches der König gern hatte. Der Marſch
ging ſodann nach dem Schloſſe zu, um welches die geſammte Jn
fanlerie in Parade vorbeizog und der auch hier ſich gegenwärtig be
findenden Königin ſalutirte. Das ganze Schauſpiel endigte Abends
gegen 5 Uhr, nachdem vorher die Parole ausgegeben worden, wozu
ſich ſämmtliche Offiziere beim Schloſſe in der Gegend der Zimmer
des Königs verſammelten, wo für ſie Bänke zum Ausruhen hingeſetzt
waren.“

Die Lnuftſchiffer Godard, Sonrouf und Conrty haben ge
meinſam mit dem Mechaniker Avrial und Gaillard dem Pariſer
Weltausſtellungsausſchuß einen Plan zu einem Feſſel-
ballon vorgelegt, der alles übertreffen ſoll, was in dieſer Art

bis jetzt geſehen wurde. tmeſſer haben, 8 Meter mehr als der vom Jahre 1878, mit einem
Worte, ſein Volumen wird 45 000 Kubikmeter betragen, oder
20500 Kubikmeter mehr als der vom Jahre 1878. Der Ballon
ſoll bis zu einer Höhe von 1000 Metern aufſteigen, alſo die von
dem Feſſelballon Giffard erreichte Höhe um 550 Meter übertreffen,
Die Sicherheit wird nichts zu wünſchen übrig laſſen. Der Ballon
ſoll aus vier Schichten Seidengewebe beſtehen, daß Netz und das
Aufſtiegtau aus neapolitaniſchem Hanfgarn das Schiffchen ſoll im
Innern 10 Meter im Durchmeſſer haben. Die Breite der ringsum
laufenden Galerie ſoll 2 Meter betragen und die Treibmaſchinen
ſollen die Kraft von 6000 Pferden haben. Der Ballon wird S
100 Paſſagiere 1000 Meter oder 160 Paſſagiere 600 Meter hoch
tragen können. Er dürfte die große Merkwürdigkeit der Ausſtellung
werden, um die alle intereſſanten Entdeckungen der Aeroſtatik grup
pirt werden könnten.

Die Phonographen Uhr. Ein Schweizer Uhrmacher hat
Uhren konſtruirt, welche mittelſt eingeſetzter Phonographen die Stun-
den abrufen oder ſogar ganze Verſe hören laſſen.

So z. B. hörten wir eine Uhr, für Reichstagsabgeordnete be
ſtimmt, folgende Verſe deklamiren:

Vormittags 11 Uhr: J den Reichstag ſchnell nun geh' ich,
onſt iſt er beſchlußunfähig.

Mittags 1 Uhr Gefrühſtückt haſt Du nun genung,
Drum eile ſchnell 3 Hammelſprung.

Nachmittags 5 Uhr Caprivi ſteht, die Gäſte labend,
Eil' zum parlamentar'ſchen Abend.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Finme, 24. Aug. Drotz fergelggter Löſcharbeiten

des Kriegsſchiffes „Gigant“ und der Feuerwehr wüthet
der Brand im hieſigen Hafen ungeſchwächt fort.

Shanghai, 24. Auguſt. (Reutermeldung.) Den Aus
ländern wurde unterſagt, ſich dem Arſenal ohne Erlaubniß
zu nähern. Ein kaiſerliches Dekret befiehlt die Aus
rüſtung von 10000 Mann aus der Mandſchurei und der Provitſt
Peking, welche nach Tungtchou Sanho und Tientſin gebracht werden
ſollen. Die Kaiſerin ſoll Li Hung Tſchanp 12 Millionen
(72 Millionen Mar)) überwieſen haben. Montag 4 8
paner Shanghai. Zahlreiche Chineſen treffen in Hongkong a
pan ein.

Der Ballon wird 44 Meter im Durch
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter inPale Sachſen im Jahre 1893.
Dem Jahresbericht der Königlich preußiſchen Regierungs und

eräthe und Bergbehörden für 1893 entnehmen wir folgende
eilungen: Jm Regierungsbezirk Magdeburg betrug die

det in den Fabriken beſchäftigten Kinder unter 14 Jahren 30
mehr als 1892, davon waren 28 14) männlich und 2

lich. Die Zahl der jugendlichen Arbeiter von 14 bis
Jehren betrug 3130; darunter 2494 männliche und 636 weibliche.

en das Vorjahr iſt wiederum ein Den und zwar um 456
er oder 12. Proz. zu verzeichnen. Die Zahl der Fabriken,
denen jugendliche Arbeiter beſchäftigt werden, iſt dagegen von

z auf 678 oder um 25 Proz. zurückgegangen doch wurde die
ung im Dezember, alſo zu einer Zeit vorgenommen, wo die
ten giegeleien außer Betrieb ſind. Die Geſammtzahl der in
nen und ihnen gleichſtehenden Anlagen beſchäftigten Arbeite rinnen
e 16 Jahre betrug 7017 90), davon waren 16 bis 21 Jahre
t 3055 47) und über 21 Jahre alt 3962 137). Die Zahl

er Fabriken, in denen Arbeiterinnen beſchäftigt wurden, hat ſich
n 373 auf 449, alſo um 76 erhöht. Die Durchführung der 11
ündigen MaximalArbeitszeit für die Arbeiterinnen macht im Auf
ttebezirke keine Schwierigkeiten, weil die Arbeitszeit der männlichen
lheitet nur äußerſt ſelten mehr als 11 Studen beträgt.
Rach der letzten Zählung betrug die Zahl der gewerblichen An
wen, die der Aufſicht unterliegen, 3493 und die Zahl der in ihnen
chaftigten erwachſenen männlichen Arbeiter 55 646. Arbeiteraus
ünde ind in Burg und Magdeburg bei den Weißgerbern vor
tommen. Die Zahl der im Berichtsjahre gemeldeten Unfälle be

u 3344 von denen 22 den Tod zur Folge hatten. Die Höhe der
Löhne hat ſich im Berichtsjahre n geändert; auffallende Her
hſehungen ſind nur in Ziegeleien und Steinbrüchen eingetreten, wo
b der Geſchäftsgang wegen des Darniederliegens des Baugewerbes
im äußerſt matter war. Dagegen machte ſich der durch die häufiger
ingetretene Schichtenverkürzung bedingte Lohnausfall in vielen Ar
rierfamilien empfindlich geltend. An Wohnungen für Arbeiter
pat beſonders auch in Magdeburg kein Mangel; indeſſen ließ ihre
heſchafſenheit viel zu wünſchen übrig. Das Intereſſe für ſoziale
Fragen greift in immer weiteren Kreiſen was unter anderem
durch die von Vereinen zum Ausdruck kommt, die aus
ſrheitgebern und Arbeitern, ſowie Angehörigen aller anderen Kreiſe
r Hevölkerung beſtehend, den Zweck verfolgen, ein friedliches und
freundliches Zuſammenwirken der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen
nter Betonung des beſtehenden Staatsgrundgeſetzes zu fördern und

des richtige Verſtändniß für die Bedeutung und Entwicklungsfähig-
fit der ſozialen Geſetzgebung anzuſtreben. Derartige Vereine beſtehen
in Magdeburg, Halberſtadt, Quedlindurg, Schönebeck, Aſchersleben
ind Wernigerode und entfalten, zum Theil wenigſtens, eine recht
ſebendige und ſegensreiche Thätigkeit.

In den Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt waren
überhaupt in Fabriken 218 Kinder unter 14 Jahren wer gegen
im Vorjahre, und zwar 135 (--29) männliche und 83 (--27)
yeihliche. Die Zahl der in beiden Regierungsbezirken beſchäftigtenjugendlichen Arbeiter von 14—16 Johren betrug 7082
-13), davon waren 5065 (--142) männlich und 2017 129)
veihlich. Im Vorjahre beſchäftigten 2235 Anlagen (in Merſeburg

1632, in Erfurt 603), in dieſem Jahre 2070 Anlagen (in Merſeburg
1482, in Erfurt 588), alſo 165 Anlagen weniger, jugendliche Arbeiter.
Bei 8968 Anlagen (6396 in Merſeburg, 2572 in Erfurt), die in dem
Verzeichniß der gewerblichen Anlagen mit im ganzen 89 572 Arbeitern
60290 in Merſeburg und 29 282 in Erfurt) aufgeführt ſind, ergiebt
ſich daß in beiden Regierungsbezirken gleichmäßig in nur 23 aller
Anlagen gen 25,5 J des Vorjahres jugendliche Arbeiter beſchäftigt
wurden. Unter 1000 Arbeitern waren, wie im vergangenen Jahr,
82 jugendliche beſchäftigt.

Die Zahl der in beiden Regierungsbezirken beſchäftigten Arbeiterinnen über 16 gar etrug nach der tabellariſchen
leberſicht 12 282 oder 1416 mehr als im Vorjahre, davon waren
16 bis 21 Jahre alt 5295 286) und über 21 Jahre alt 6987

D

1130). Was die Geſammtheit der Arbeiter betrifft, ſo iſt,
während im Regierungsbezirk Erfurt gegen das Vorjahr eine Ver
mehrung um 153 Anlagen, aber eine Verminderung um 715 Arbeiter
zu verzeichnen iſt, im Regierungsbezirk eine Vermehrung um 72 An-
lagen und eine eben ſolche um 2515 Arbeiter eingetreten. Wo eine
Lerminderung der weiblichen Arbeiter eingetreten iſt, hat unverkenn
bar ein Erſatz durch männliche Kräfte ſtattgefunden. Es kamen
280 Unfälle, darunter 23 Todesfälle, zur Anzeige, 529 Unfälle
und ein Todesfall mehr als im Vorjahre.

Die Ernährungsweiſe der Arbeiter war infolge etwas
ſehr der reichlichen Kartoffelernte anſcheinendkeine ungünſtige, wie
wohl an einzelnen Orten über die hohen Preiſe anderer Nahrungs-
mittel geklagt wurde. Die Löhne ſind gegen das Vorjahr im
weſentlichen unverändert geblieben unb eher etwas geſtiegen als ge
ſinken. Für die Beſſerung der Wohnungen der Arbeiter iſt im
Algemeinen im Bezirk wenig Intereſſe vorhanden und auch im ab
gelaufenen Jahre nichts Nennenswerthes geſchehen. Auf Grund der
in Regierungsbezirk Erfurt erlaſſenen Polizeiverordnung über das
Shlafſtellenweſen konnte mit Nachdruck gegen unwürdige Unter
kinftsräume von Arbeitern eingeſchritten werden.

Vermiſchte Nachrichten.
New-ork, 23. Auguſt. Der heutige Aktienmarkt er-

öffnete ſehr feſt, da ſich zunehmende Nachfrage geltend machte und
die vertrauensvollere Stimmung noch an Ausdehnung gewann.
Anfangs ſchritten die Baiſſiers zu Deckungskäufen; hauptſächlich
wurden GrangerWerthe C 1 da ſich das Hauptintereſſe der
Hauſſiers augenblicklich auf Chikago Burlington und Quincy Aktien
gelegt hat. Jm weiteren Verlaufe traten VanderbiltAktien mehr in
den Vordergrund, in welchen in der Erwartung, daß nach dem
letzten Rückgang eine natürliche Reaktion eintreten dürfte, allgemein
gut gekauft wurde. Die Börſe ſchloß feſt bei anziehenden Preiſen.
Ler Tagesumſatz betrug 280 000 Aktien.

Die Leipziger Michaelismeſſe, die am Sonntag, den
26. ds. Mts. beginnt, hat ſtatt der bisherigen 4 Wochen langen
Zauer, und zwar zum erſten Mal, nur eine Dauer von 22 Tagen,
indem die ſogenannte Engros oder Vorwoche in Wegfall kommt
und der Meßverkehr im Engros und Detailhandel mit gleichem
Lage beginnt, ſowie auch endet. Es war dies ſchon ſeit Jahren

r allgemeine Wunſch.
7Laſſeler Jute-Spinnerei und Weberei. Der Aufſichts

Dividende für das verfloſſene Betriebsjahr auf 14
Prozent gegen 10*/, Prozent im Vorjahre feſtgeſetzt.

wenn Die Roheifenproduktion des Deutſchen Reichs (einſchl.
uremburgs) belief ſich nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des

i deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller im Monat Juli
t auf 476894 t; darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen
Geſerg t, Beſſemerroheiſen 41 726 t, Thomasroheiſen 209 283 t,
Ah reiroheiſen 80 753 t. Die Produktion im Juli 1893 betrug
a. t, im Juni 1894 471 922 t. Vom 1. Januar bis 31. Juli
53 wurden produzirt 3 125 965 t gegen 2815 731 t im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Marktberichte.
r Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 23. Auguſt. Preiſe
r F netto. KaiſerAuszug 23,25 Mk., 00 20
v kg Weizenmehl 0 18,50-—-19,00 Mk., Roggenmehl 0 18,00Wenn ee P e Seng e Mk.
t 9,50 Mk., Weizenkleie 7,75 Weizenſchale f. 7,75bis d Mk. Haidemehl 33 Mk. eng

Hamburg, 23. Auguſt Futtermittelmarkt. Original
von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die Aufwärtsbewegung
treidepreiſe in Folge ungünſtigerer Ernteberichte, die ſich

Klooer über Kartoſfelfäule und namentlich die hohen

Preiſe für Amerik. Mais wirkten in dieſer Berichtswoche befeſtigend
auf den Futtermittelmarkt. Die bodenloſe Flauheit im Juli hat
einer zuverſichtlicheren Stimmung Platz gemacht und wenn auch von
weſentlich höheren Preiſen für die meiſten Kraftfuttermittel noch nicht

e Rede ſein kann, ſo mehrt ſich doch die Nachfrage von Tag zu
Tag. Reisfuttermehl ca. Mk. 3. Kg. höher.

Reisfuttermehl 2,40 bis 5,40 c ab Hamburg, 2,60 C. bis
5,35 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,50 bis 5,40 c. ab Magde-
burg, 2,50 bis 5,25 c. ab London und Liverpool, Getrocknete Getreide

lempe 5,20 bis 6, A. ab Hamburg, 0,00 c bis 0,00 ab
s Getrocknete Biertreber 4,20 bis 4,75 c. ab Hamburg, Erd-

nußkuchen und r 5,70 A. bis 7,00 ab Hamburg,
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 5,65 bis 7,25
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl 6,20 A. bis 7,25
ab Hamburg, Palmkernkuchen 4,90 c. bis 5,50 A. ab Hamburg,Rapskuchen 5,20 A. bis 6,25 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 6,20 bis 6,40 c. ab Hamburg, Weizenkleie 3,80 A. bis
4,30 ab Hamburg, Roggenkleie 3,40 A. bis 4,00 C. ab Ham
burg per 50 Kilo.

Börſe von Verlin vom 24. Auguſt.
Fondsbörſe. Die Haltung bei J des hiefigen Verkehrs

war unſicher. Die ſchwache Tendenz der Wiener Vorbörſe ſowie das
Streben der Hauſſeſpekulation Angeſichts der Nähe des Ultimo ihren

Platz zu ſtellen, brachte für einzelne Spekulationswerthe

b ohlen und Hüttenaktien

Grannl. einſchl.
Kryſtall. 1 einſchl. über 90,59
Kryftall. 11 einſchl. über 9890
Korn- 960 ausſchl.

Naff. ff. ausſchl.do. ſein 25,00 00,00 ausſchl.

Melis fein ausſchl.
do. mittel ausſchlWürfelzucker I einſchl. Kiſte

Patent Würfel 27,50
Melaſſe zur Entzuckerung,

Raffinirt

Melaſſe für Brennereien
Hand. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 kg

Rohzucker
Rend. 920

00,00
1150 12,00Nachprod. 7501, Rend. ausſchl. 0,00-0,0d,

er Zucker
Gem. R

do. d

franko.

O.

Gem. Melis 1 einſchJ.
do. do. II einſchl.

Farin

o ausſchl. neu 00,00 00,00; all
889 ausſchl. neu 00,00 all

aff. 1 einſchl.
II einſchl.

Bei Poſten aus erſter

Magdeburg, den 24. Auguſt 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte

neue Ernte
Kornzucker, exck., 80 Rendem. alte

Ernte neue ErnteNachprodnkte exel., 759 Rendem. 7,70
Stimmung: ruhig.
Brodraffinade I.

II

Auguſt 12,50.
September 11,67,.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

do. [25,371Gem., Raffinade, mit Faß 25,25 bis
Hamburg, den 24. Auguſt. Vorm. 11 Uhr.

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord

Oktober 10,57
Dezember 10,771

Stimmung: ruhig
Rohzucker I. Pro

Hamburg
per Auguſt
per September 11,57 bz, 11,60 B.
per Oktober Dezember 10,80 G, 11,87 B.
per Jan.-März 10,80 G, 10,87 B.
Stimmung: ruhig. Wochenumſatz 32 000 Et.

(Eig. Drahtbericht.)

Gem. Melis I. mit Faß 24,12 25,25,2325.
dukt Tranſito f. a. B.

12,35 G, 12,40 B.

Hamburg.
Tendenz: ruhig

chwächung zu Wege. Durchweg ſetzten Kohl 2ſowie Frankfurter Papiere niedriger ein. Mexikaner zeigten ſich ſehll,ſ wmende
matt auf ſpekulative Abhgaben. Auch Italiener blieben ſchwach, doch Börſe vom 24. Auguſt 1894. fur Zf. Conrsnotiz
zeigte ſich für die einzelnen Werthe gute Kaufluſt. Buſchtiehrader e owaren durch Wiener Meinungskäufe befeſtigt. Auch deutſche Bahnen zogen Halleſche 490 Stadt Anleipe von 1682 0325
größtentheils etwas an. Von Banken erfreuten ſich Handelsantheile, Na Halle ge zu Theater Adſeihe von r Zu 9800

z J 12 i a r 47tionalbank und deutſche Banken lebhaften Jntereſſes. Da im weiteren Ver Halleſche u StadtAnleihe von 1886. u 99500 bz.
laufe die Courſe der Kohlenaktien eigene Richtung einſchlugen, weil der Halleſche 83 StadtAnleihe von 1892. d 3 9900 6

c für l t 5 9 5 Akener 3 StadtAnleihe S 3 u 97,00 GAusweis der Harpener für Juli mit einem Mehrüberſchuß von 80 000 Erfurter Ab, Stadt Anleibe 5 T zu 9730 6
gegen das Vorjahr, mit einem ſolchen von 27 000 A. gegen den Halberſtädter 31295 StadtAnleihe von i8sö. 3 u 27,50 G
vorigen Monat befriedigte, ſo gewannen die Werthe auf allen Ge- h l e J 22bieten ein ziemlich feſtes Ausſehen. Allerdings fehlte es an Regſam- Sioſege 19 ad ſhaftuche e e h
keit, und die Courſe konnten nicht durchweg ihren höchſten Stand Sächſſche 3120 Landſchafl. Pfandbriefe 3 i 100,20 G
behaupten, da überall, wo ſich Kaufluſt zeigte, das Angebot derſelben a e hnlihe; 7 25 8
die Waage hielt. Zum Schluß war die Stimmung durchweg abge a ſchaftsberkfogeneſſe ſchaft 19, Anleihe 7 6
e auf Ermäßigung der Hüttenaktien in Folge unbefriedigender Unſtrut-Regul. 31294 Obligat. [Breti.Rebra) u. 98,60 G

eldungen über den oberſchleſiſchen Eiſenmarkt und in Folge er Erölwit AetienPapierfabrit, 400 Hvpoth. Anleibe l 29000
Rück es d M exik Halleſche ActienBrauerei 4 /2 o Hypoth. Anleihe 41 99,50 Gneuten Rü ganges der Mexi auer. c Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotheken-Anleihe. S S 4 100,50 G

Produktenbörfe. Der ſeit geſtern Abend anhaltende ſtarke Ludwig Il, Gewertſchaft, 490 Hypotheten Anleihe 89550 G
Regen brachte die erwartete Feſtigkeit des Getreidemarktes nicht, im Zanmönrgg Vragntobien, Ho Höpoldetenrsee
Gegentheil wurden Weizen und Roggen wegen geringer Kaufluſt Sachſiſch Tor Vrauntohl Verw Naſe Schule u 103,50 G
billiger abgegeben. Hafer war ſtill bei höheren Forderungen. Rüböl VWerſchenWeißenfelfer Brauntoblen 412 h Schuldy. 10350 G
blieb unbeachtet. Spiritus hatte ſich Anfangs weſentlich erholt, büßte Zeiten Zaraff, I. Solarötfabrit Schuldverſch. 101009

ückz. à o vaber ſpäter Beſſerung ein. Halleſche BankvereinActien 1893 7 5 152,50 5Wezizen: loco: 133-145, Aug. 136,50, Sept. 139,25, Okt. Sare nd dnktant Zetien waren
140,25, Tendenz matt. Roggen loco 1162124, Aug. 122, Srbdbig, Acten Papeerfabrit-dictien Pisee os io i
Sept. 122,25, Oktober 122,75, Tendenz: ermattet. Hafer: loco: DörſtewitRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1802/93 8 4
120 146, Aug. 125, Sept. 119,75, Oktober 118,50. Tendenz Actien. d 54,90 Bßche c ziActien 892/93 u reruhig. G er ſt e loco: 94-165, Futterger n Glauzig, Zuckerfabrik Aetien 1893 94 62 4 110,00 B

Rüböl: loco: Aug. 43,90, Sept. 43,90, Oktober Halleſche Maſchinenfabrik Actien un
Tendenz matt. Spiritus- (Toer Wagre): loco 32 30. n in dere Reiten well 1 W570

Aug. 3550. Sept. 3630. Oktober 3960, Dez. 37 enden See cent n 7ermattet, (50er Waare): loko: Petroleum loko 18,60. Landsberg, MalzfabrikActien P iss2/83 5 5 130,00 G
Naumburger Braunkohlen-Actien I1893/94 1 s 4 123,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1892/93 0 4 85,00 5
PackhofsActien 4 4 45,00Zucerberichte. Sächſiſch-Thür. Braunkohlen-St.-Actien 614 116,00 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.-Pr.-Actien. 69 5Halle Auguſt Waldauer BraunkohlenSt. Aetien 1893 944 4 90,00. G

Bei guter Frage wurden Anfangs der Woche noch einige Reſtpoſten zu 12,10 bis Werſchen-Weißenfelſer BraunkohleuSt.-Actien 11782
12,20 Mk. inel. 88 pCt. altes Rendement zur Ausfuhr gehandelt. Später ruhte das Ge Je r lSchagdel Z. 2 7200
ſchäft, da Angebot nicht vorlag und würden obige Preiſe heute nicht mehr zu bedingen Zeiter Paraffin und SolarölfabrikActien Iso2 00
ſein Umſatz 8000 Centner ZJuckerraffinerie Halle Actien. I 1892/93 9 4 134,00Raffinirter Zucker. BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſfco.Das Geſchäft in greifbarer Waare war auch in dieſer Woche ohne Bedeutung, dagegen Tonſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſeceo. 197,00 G
liefen die Abforderungen auf ult. Abſchlüſſe ſehr reichlich ein. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Skück.

w r

Ruff. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 Bank Harpener 10Neue Ruſſen von 1894 563,60 othaer Zettelbank. 5. II4,10 G Hartmann, Sächſ. MF. 9 1155,00Coursnotirun en do. Grund Creditbank 3 103,00 B. Heinrichshall l10 134,00 S
do. Nicolai-Oblig do. do. junge 3 101,10 G Hibernia Shamrock. 5, 131,40Rufſ. Boden Kredit 5 111,25 Leipziger Bank. 6 1133,19 G ildebrandt Mühlen 15 168,00 Gd e. e S nf T 4/2 103,60 n ß Creditanſtalt 81, 180,00 G n conv. 3050 4

vom 24. ug. 27 hr J achmittags. o. Centr.-B. f. l. S. 5 S agdebg. Bankverein 45 106,25 G do. St.-Pr. neue. 0 68,00
t Schwed. St. Anleihe 1886 31 Magdebg. Privatbank 5 110,10 G Kaliwerke Aſchersleben 10 (157,50 G

77 do. do. 1890 3 Maklerbank 5 109,25 G Kette Dampfſchifffahrt 173,60 GPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.-Pfdbr. 1879 4 101,00 Meininger Hypothekenbank. 6 118,25 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2, 106,10 G
6 do. 1878 z Mitteldeutſche Creditbank. 41 99,40 Lauchhammer conv. 6 112,60 G

erbiſche Gold Pfdbr. 77,00 Nationalbank f. Deutſchland j 5 119,40 G (Lauraghütte 4 1129,00Deutſche Reichs Anleihe 4 106,20 de Nente 18 e s 17240 Nordd. Bant ctien u i2800 Leipgiger Brauerei ditebet. 10 18
do. do. 3 i o 70 G do. do. 1885 5 71,75 Oeſterreich. Kredit ult. 9 229 10 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 86,19
do. do. 3 92,10 G Ungar. Gold Rente 1000 4 99,69 Preuß. Boden Kredit 7 1133,00 G do. St. -Pr.. 5 121,00 Gm conſ. al w. u do. do. un do. Centr. Boden Kr. 9 165,80 g. Löwe Co. 18 2384,065 G
o. /2 S do. do. 100 00,0 do. Hyp.-B. (Spielh.). 6, 124,25 G Luiſe Tiefbaun conv. 3 57,00do. do. 3 92,42 G do. E.-G.-A. 89. 1000 4 104,00 do. do. (Hübner) 6 107,90 G do. do. St.pr. 7 93,59 Gdo. Staats Sch. Sch. 4 190025 do. do. 100 4), 104,00 do. do. volle 6 113,90 G Magdebg. Bandant Ket. 70,20
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150.,000 Marg
Amkliche Bekannkmachungen.

Polizeiliche Anordunng,
betr. die Bekämpfung der Schweineſeuche, der Schweinepeſt

und des Rothlaufs der Schweine.
Jm Anſchluß an Nr. 2 der von mir erlaſſenen polizeilichen Anordnung vom

23. April d. J., betreffend Schutzmaßregeln gegen die Schweineſeuche, die Schweine-
peſt und den Rothlauf der Schweine (Amtsbl. S. 137), wird hierdurch Folgendes
angeordnet:

1. Jſt der Ausbruch der Schweineſeuche, der Schweinepeſt oder des Roth-
laufs der Schweine in einer bis dahin ſeuchenfreien Ortſchaft durch das
Gutachten des beamteten Thierarztes oder des amtlich zugezogenen
PrivatThierarztes feſtarſtelt ſo hat die Ortspolizeibehörde auf die An
eige neuer Seuchenausbrüche in dem bereits verſeuchten Orte die er-ſorderlichen Schutzmaßregeln ſofort zu treffen, ohne daß es einer noch-

maligen Zuziehung des Thierarztes bedarf.
Gleichzeitig hat die Ortspolizeibehörde in dieſen weiteren Seuchen-

fällen die unter Nr. 16 der vorgedachten polizeilichen Anordnung vor-
geſchriebene Desinfection nach Maßgabe der hierunten folgenden An-
e anzuordnen und für die gründliche Ausführung derſelben Sorge
zu tragen.

Sind die neuen Seuchenausbrüche auf Viehhöfen, in Gaſthöfen oder
in Gehöften der Viehhändler aufgetreten, ſo bleiben jedoch bezüglich der
Desinfection die Vorſchriften in den beiden letzten Abſätzen unter Nr. 16
der oben angeführten polizeilichen Anordnung in Geltung.

2. Haben ſolche neue Seuchenausbrüche in Gehöften ſtattgefunden, welche
bereits verſeucht geweſen, aber wieder für ſeuchenfrei erklärt worden ſind,
ſo muß der beamtete Thierarzt zur Ermittelung der Urſache des Wieder
Wyrnes der Seuche und zur Anordnung der Desinfection zugezogen
werden.

Gewinnen die Seuchen in einer Ortſchaft eine ſtarke Verbreitung, ſo
iſt gleichfalls der beamtete Thierarzt und zwar etwa alle 14 Tage zuzu
ziehen, um die Urſachen der Seuchenausbreitung zu ermitteln, die ausge
führten Desinfectionen zu beſichtigen und etwa noch erforderliche Til
gungsmaßregeln in Vorſchlag zu bringen.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1894.
Der Königliche eng Präßdent.

J. V.: v. Bötticher.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von eiſernen Bettſtellen, ſowie Haus und Küchengeräthen

er das neue Kinderaſyl an der Beeſenerſtraſßze ſoll im Wege der Wett-
ewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Donnerstag, den 30. Auguſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 22. Auguſt 1894.
Der Stadtbaurath.

J. V.: Schaumann.
Bekanntmachung.

Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte in den
Monaten April, Mai und Juni 1893 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche
die Pfandnummern 69501 bis 83420 tragen und worüber die Pfandſcheine in
gelbem Druck ausgeſtellt ſind, beginnt:

Donnerstag am 9. Auguſt d. Js. und ſoll an dieſem Tage Vor-
mittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 5 Uhr,
an den darauf folgenden Wochentagen aber bis zu ihrer Beendigung
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 5 Uhr
im Auktionszimmer des Leihhauſes, an der Marienkirche Nr. 4, abge
halten werden. Es wird jedoch noch beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Verſteigerung der Pfänder nur immer erſt dann beginnen
kann, wenn mindeſtens 12 Käufer im Auktionszimmer anweſend ſind.

Zur Verſteigerung gelangen, der Reihenfolge der Pfandnummer nach,
Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und SilberGegenſtände, wie: Ketten,
Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und
getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 9. Juli 1894.
Das Feih-Amt der Stadt Halle.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Schuhmachergeſellen Jacob Völker aus

Papenburg, geboren den 11. Februar 1851 zu Grünendeich, Amt Jork, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Sittlichkeitsvergehen verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte Gerichts Gefängniß
abzuliefern, ſowie Nachricht zu den Akten J. V e 880/94 hierher zu geben.

Halle a. S., den 14. Auguſt 1894.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter 43 Jahre. Größe 1,61 Mtr. Statur unterſetzt.
Haare blond, ſchwach. Stirn frei. Bart rothblonder Schnurrbart. Augenbrauen
blond. Augen grau. Naſe gewöhnlich. Mund gewöhnlich. Zähne gut. Kinn
rund. Geſicht länglich. Geſichtsfarbe geſund. Sprache unvollkommen deutſch.
Kleidung dunkler verſchoſſener Rock, ſchwarzgeſtreifte Hoſe, graue Weſte, grau-
n Flanellhemd Fußlappen, lederne Schaftſtiefeln und ſchwarzer ſteifer

Filzhut.
Beſondere Kennzeichen: Völker iſt taub, faſt ſtumm und hat eine

Narbe an der rechten Hand.

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene unverehelichte Anug Hartig aus Zeitz, geboren

daſelbſt am 5. Juni 1872, welche ſich verborgen hält, ſoll eine durch vollſtreckbares
Urtheil des Königlichen Landgerichts zu Naumburg a. S. vom 23. Mai 1894
erkannte Gefängnißſtrafe von einem Monat vollſtreckt werden. Es wird erſucht,
dieſelbe zu verhaften, in das nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern und von der
Verhaftung hierher zu den Akten L. 84/94 Mittheilung zu machen.

Naumburg a. S., den 19. Auguſt 1894.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

Jm Auftrage: Alsleben.
Beſchreibung: Alter 22 Jahre. Statur unterſetzt.
blond. Stirn niedrig. Augenbrauen blond. Augen blau. Naſe ſpitz.und gewöhnlich. Zähne voll und weiß. Kinn oval. Geſicht rund. Geſichts

farbe blaß. Beſondere Kennzeichen: An der Naſenſpitze eine Narbe.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.,

Band 130, Blatt 4671, auf den Namen des Bauunternehmers Gottlieb Hilde-
Brandt zu Halle a. S. eingetragene, zu Halle a. S., Martinsberg Nr. 18 be
legene Grundſtück: Kartenblatt 15/16, Parzelle 1044/1 von 4 a 18 qw, beſtehend
aus Wohnhaus mit Hoftaum und Hausgarten,

am 11. Oktober 1894, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 3617 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30,
eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 12. Oktober 1894, Mittags 12 Uhp

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
lle a. S., den 6. Auguſt 1894.

Größe 1,57 Mtr.

Bekanntmachung.
Die Stelle des hieſigen Stadt und

Sparkaſſen-Rendanten ſoll zum Monat
Januar 1895 anderweit beſetzt werden.
Gehalt 900 nicht garantirtes Ein
kommen aus der Sparkaſſe 2c. gegen
500 Der zu Wählende hat eine Kaution
von 5000 zu beſtellen und ſich zunächſt
einem 6 monatlichen Probedienſt zu unter

ziehen. 143Bewerbungen ſind mit Zeugniſſen und
Lebenslauf bis einſchließlich 8. Sep
tember er. an uns einzureichen.

Löbejün, den 7. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat.

Bau-Verdingung.
Die Verlängerung einer 2,50 m weiten,

gewölbten Brücke in Stat. 1 22, ſowie
die Herſtellung einer neuen 1,50 m weiten
Brücke in Stat. 44 20 der Communal
chauſſee von Beeſenſtedt nach Oeſte,
einſchließlich der MaterialLieferung, ſoll
öffentlich an den Mindeſtfordernden ver-
dungen werden.

Offerten ſind verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen bis

Freitag, den 31. ds. Mts.,
Mittags 12 Uhr

im Bureau der unterzeichneten Bau
inſpektion, wo in der Zwiſchenzeit Koſten
anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen
zur Einſicht ausliegen, abzugeben. [1864

Eisleben, den 17. Auguſt 1894.
Die Landes-Bauinſpektion

Dank.Seit 1 Jahr litt ich an rechtsſeitigen
Kopf, Hals und Armſchmerzen (Ulnaris-
Neuralgie), welche ſo an Heftigkeit zu
nahmen, daß ich ſeit Februar d. J. den
Arm gar nicht mehr gebrauchen und es
auch vor Schmerzen kaum aushalten
konnte. In den Fingern hatte ich das
Gefühl des Eingeſchlafenſeins. Sehr viele
Mittel wurden angewandt, leider ohne
Erfolg. Am 14. Juni d. J. wendete ich
mich an Herrn F. Schmidt hier, Brü-
derſtraße 1I1, welcher mich von meinen
ſchweren Leiden in 14tägiger Behandlung
heilte. Jch kann daher allen dergleichen
Leidenden Herrn Schmidt nur aufs
Wärmſte empfehlen und ſage hiermit
meinen aufrichtigen Dank.

Halle, im Juli 1894. [1929
Wwe. Maak, Bernburgerſtraße 17.

An und Verkäufe

Haus und Grundbeſtter
Verein, Halle a. G.

Bureau: r 3, V. 8--9N. 41Preiswerthe Grundſtücke jeder
Größe in verſchiedenen Lagen der
Stadt können koſtenfrei an
Selbſtkäufer nachweiſen. [1912

Auswahl von 30 bis
40 Stück, aus den

p janinos, renommirteſten Fa

briken, empfiehlt neu von 450 1000

gebr. von 330 440 [1880H. Läüders, Jnſtrumentenmacher,

Mittelſtr. 9, Ecke Ob. Schulſtr.

liſche Mutterſchafe, zur
Zucht und Maſt paſſend,
ſind zu verkaufen bei
C. Grunert, Freyburg a. U.

Einen ſtraffen

Pony,
braune Stute, verkauft [1824

Merſeburgerſtraße 3.

Ein paar dunkel-
braune überzählige

Kutſchpferde
und ein Jagdwagen
ſtehen im hieſigen

Schloſſe zum Verkauf. [1921
Burgſcheidungen, d. 23. Auguſt 1894.

Gräflich Schulenburg'ſches Rentamt.

Schwere fette

m Schafe

r c
S

z S
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hat zu verkaufen 1932Rittergut Höhnstedt.

Merzvieh.,
ca. 250 Stück, giebt ab [1839

Rittergut Schnaditz b. Düben a. M.

Jahn'scher Turnverein.
Mittwoch u. Sonnabend

Abends 9--10 Uhr
Vebungsstunde

in der ſtädtiſchen Turn-
halle am Roßplatz.

ſchaften koſtenfrei. W

80 Stück große eng 1927

Offene und geſuchte

Stellen.

ha SISS SEin in Landwirthſchaft und Acker
6 bau erfahrener, ehrlicher, nüchterner, mit

guten Zeugniſſen verſehener verh.

ofmeiſter,
welcher zeitweiſe nd wirthſchaften
muß, findet per 1. Oktober er. oder ſpäter
Stellung. Zeugniſſe nebſt Gehaltsan
ſprüchen werden unter R. I.
Stumsdorf erbeten. 11Herrſch. Kutſcher,
verh., geweſener Soldat, im Reiten und
Servieren tüchtig, auch mit Gartenarbeit
vertraut, ſucht zum 1. Oktober Stellung.
Ia. Zeugniſſe ſtehen ger Seite. Offerten
bitte unter Z. 1922 in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen. [1922

Gärtner,
verh., im Servieren bewandert, ſucht ſo
fort od. ſpäter auf Rittergut oder Villa
Stellung. Langjährige Zeugniſſe vorhan-
den. Offerten bitte in der Exped. unter
Z. 1923 niederzulegen. [1923

Jung. verh. Mann, militärfr., gegenw.
noch in Stell. als herrſch. Diener, ſucht
zu 1. Oct. andersw. Eng. auch als herrſch.
Kutſcher. Gefäll. Off. unter Z. 50 poſt-
lagernd Waunmburg a/S. erbeten.

Stellen erh. ſofort u. 1. Okt. 2 ält.,
3 jüngere Verwalter b. 3-600 Geh.,
1 verh. Hofverwalter, 1 Hofaufſeher
f. Zuckerfabrik in Anhalt, 1 unverh. Auf
ſeher b. 400 u. fr. St., 2 Hof-
meiſter, 1 Derrmeiſter, 1 Mamſell u.
Leit. d. Hausfrau, 1 tücht. Reiſender mit
8--10000 Einl., w. auf Acker ſicher
geſt., f. hieſig., gut eingef. ExportArtikel-
geſch. Nur tücht. Bew. w. ſich melden bei
IJnſp. Proemmel, Magdeburg, Kron-
prinzenſtr. 6, I.

Geſucht 2 Oberverwalter, 3 Hof-,
4 Feld und 2 Volontair-Verwalter,
4 Hofmeiſter, 2 Aufſeher durch Frau
A. Künhn, Central- Stellen Ver-
mittlungs-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Verwalter Volontäre bei freier
Station, Oekonomielehrlinge, Hof-
Aufſeher, verh. u. ledige Hofmeiſter,
Gärtner, Kutſcher, Diener, Brenner,
Knechte, Ober- und Unterſchweizer
(freie Stelle), Ochſen- n. Kuhfütterer,
mehrere Ochſen- u. jüngere Klein-
Knechte find. Stellung d. Vriedriech
Grosse, u 71, I.Stellmacher, S

ſeher, verh. Gärtner, herrſchaftliche
Kutſcher, Maſchinenführer f. Dampf-
pflug ſuchen Stellung. D. O.

A Vermittelungen für
92

Oeconomie- Lehrling

findet zum 1. October Placement auf
größerem Rittergute im Braunſchweigi-
ſchen unter directer Leitung des Beſitzers.
Offerten erbeten unter S. N. 170 an
Rudolf Mosse, Magdeburg. [[1916

HekonomielehrlingsGeſuch.

Zum 1. Oktober er. wird auf Ritter-
n Kölsen, Poſt Lützen ein junger

ann zur Erlernung der Landwirthſchaft
unter günſtigen Bedingungen geſucht.

27] Bressel.Suche für meinen Sohn, der gegen-
wärtig bis 1. Oktober ſeiner Militärpflicht
als Einjähr.Freiwilliger beim Artillerie
Regiment Nr. 19 in Erfurt genügt,
Stellung als Verwalter auf einem
mittleren Gute mit Rübenbau. Beſte
Zeugniſſe zu Dienſten [1882

Großgörſchen, den 22. Auguſt 1894.
G. Sehumann, Gutsbeſitzer

OekonomieWirthſchafterin
zum 1. Jan. geſucht. Milchkühlen, Feder
viehzucht, feine Küche verlangt. Mit Zeug
nißabſchr. und Gehaltsanſpr. zu melden
sub L. K. poſtlagd. FalKenhain,
Wurzen. [1914Auf dem gräflichen Schloſſe hierſelbſt
wird für ſofort, ſpäteſtens zum 1. Okt. er.,
eine tüchtige, zuverläſfige

aushälterin
geſucht. Nur ſolche, welche ſchon in
ähnlicher Stellung in vornehmen Häuſern
geweſen ſind, wollen ſich unter Einſendung
ihrer Zeugniſſe, ſowie Angabe ihrer Ge
haltsanſprüche melden. 1920

Meisdorf a. Harz, den 23. Aug. 1894.
Gräfl. v. d. Aſſeburg'ſches Rentamt.

Durch Krankheit iſt die Stelle der erſten
Wirthſchafterin, die im Kochen
und in Federviehzucht erfahren ſein muß,
ſofort zu beſetzen auf Domaine Sijtti-
chenbach bei Eisleben. [1919
Geb. j. Dame i. diskret. Umſt. ſucht

ein möbl. Zimmer bei alleinſt. Dame auf
ca. 4 Monate. Offerten mit Preisan-
gabe erbeten unter A. C. 56 hauptpoſt-

a

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. 775 Der Vorſtand. Dagernd Leipzig.

chmiede, Forſt- Auf

Eine jüngere, in der Küche F.
x vieh n. Sei h Aufzuch r

VWirthſchafterin d
X auf Rittergnt Zſcheiplitz bei Ftez

X burg a. U. iEine in der rerdie ſucht und ſt
bürgerlichen Küche erfahrene

andwirthſchafterin
ilch geht nach der Molkerei, ſucht1. Oktober das ſutt in
Rittergut Leimbach bei Querfurt

Geſucht wird zum 1. Oktober d

eher eine llstß0perfekte Köchin
aufs Land. Altteſte einzuſchicken an

Baronin von Bodenhausen,
geb. von MüllerRittergut Burgkemnitz, Poſition

Land und Stadtwirthſchafterinnen
Kochmamſells, Verkäuferinnen, Stüen,
Köchinnen Kinderfrauen Stude
Haus u. Kindermädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5.

Glanzplätterin empfiehlt ſich in ind
außer dem Hauſe Thorſtr. 52, H. 2

Vermiethungen.
S

w. 42 u. 43 iſt die I. und
II. Etage ſow. 1 Laden eventl. ſofort
billigſt zu verm. Beſ. v. 12—2 im Bureau

Herrſchaftliche I. Etage 1. Oktober oder

ſpät. zu verm. Königſtraße 14,

Laden mit Wohnung
3 1. Oktober zu vermiethen
910) Schmeerſtr. 3.

Liebenauerſtr. 12
frdl. Wohnungen für 85 und 65 Tr.
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Herrſchaftliche I. Etage 1. Oktobet
oder ſpäter zu verm. Königsſtr. 14.

Forſterſtraße 3
1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen,
Preis 650

Martinsberg 7
iſt die zweite Etage per 1. Okt. zu ver
miethen. Preis 600

Wohnung
für 78 Thlr. zum 1. Okt. zu vermiethen

Zu erfr. Gr. Klausſtr. 17, I.
2 große Stuben an ruhige Leute zu

vermiethen Lindenſtraße 53.
Schwetſchkeſtraße 9W el trag Näh.

Hinterh. 1 Tr. r.

Schillerſtraße 15
freundliche Wohnung, 2 Stuben, Kam-
mer, Küche u. Zubehör zu vermiethen.

Kleine Ulrichſtraße 29
2. Etage, 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör per 1. October cr. z. Preiſe
von 445 c. zu vermiethen. Näheres

Comptoir Kl. Ulrichſtr. 21.
Leipzigerſtraße 35, I.

Wohnung ſofort zu vermiethen.

Lindenſtraße 64
kleinere und größere Wohnung zu
vermiethen. Zu erfragen

Dryanderſtraße 13, I.

Krukenbergſtr. 12
Wohnung (270 Mk.) zu vern.

Schillerſtraße 23, J.
frdl. Wohnungen zu 300 u. 285 z. v.

Meckelſtraße 23
ſind in der 1. Etage 2 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör zu vermiethen.

Näheres im Laden.

Eine freundliche Wohn
für 120 zum 1. Oktober zu vermiethen,
eventl. auch früher

Kl. Ulrichſtr. 36, I.

Eine Wohnung,2. Etage, 4 heizbare Zimmer und Zubehör
zu vermiethen Geiſtſtraße 53.

Eine Wohnung zu 75 Thlr. zu ver
miethen Herrenſtraße 2.

Wettinerſtr. 35
Wohnung 2. Etage, für 75 Thlt.
1. Oktober zu vermiethen.

Bärgaſſe 4
Wohnung (180 zu vermiethen.

W ſage, 3Shd,X Frdl. Wohnung, I. Etage,x her Ars Zubehör 1. Okt,
[(1915 X 460 Obere Schulſtr. 5.Für den Inſeratentheil verantwortlich: i. V. Adelbert Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S. Leipnigerſtraße 97.
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